Nr. 110. 


Mittwoch, den 14. Mai 


Die Krakauet Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn . 
9 Ner. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelpaltenen Petitzeile für 
Nit. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admbniſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco vrbeten. Medaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


Amtlicher Theil. 

Se. k. . e Majeſtät haben laut des Allerhöchſten 
Handſchreibens vom 5. Mai d. J. an die Stelle des wegen Ger 
ſundheitsrückſichten von der Leitung der Bukowinaer Lan⸗ 
desbehörde über fein Anſuchen in Gnaden enthobenen Landes⸗ 
cheſs, Wenzel Ritter von Martina, den disponihlen Hoftath 
der beſlandenen k. k. Statthalterei in N. dolyh 
Grafen von Amadei, zum Landeschef der Bufowina allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 3 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Entſchließung vom 6. Mai d. J. dem Wiener Landesgerichtsra⸗ 
the, Bincen; Schreder, die angeſuchte Verſezung in den bleis 


denden Ruheſtand unter Bezeigung der Allerhöchſten Zufrieden ⸗ 


3 


Suverläffigkeit, das 


heit mit feiner vieljährigen, treuen und eifrigen Dikuſtleiſtun 
allergnädigſt zu bewilligen geruht. ſrig ag 1 5 0 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſlen 
Uniſchließung vom 4. Mai d. J. den new . Beiſitzer der 
königlich ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel Anton Stola und den 
oponiblen k. k. Urbarial⸗Gerichtsbeiſitzer Georg Roma nn zu 
wirklichen Beiſitzern der königlich ſiebenbürgiſchen Gerichtstafel 

zu ernennen geruht. a 


Der Staatsminifler hat die erledigte Stelle eines Directors 


des f. k. Blinden» Grziehungsinftitutes in Wien dem Director der 


— — — — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Mai. 


Wie die „Sternzeitung“ vom 12. d. meldet, iſt der 
Generaladjutant des Königs von Preußen, General⸗ 


Lieutenant von Williſen, am 11, d. im Allerhöchſten 


Auftrage nach Kaſſel abgereist. 2). 
Die „Sternzeitung“ ſchildert ferner in einem Leitar⸗ 
titel über Kurheſſen in den lebhafteſten Farben das 
anſtößige Verfahren Kurheſſens gegen den Bund 
und die deutſchen Großmächte, das beſonders gegen 
teußen gehäſſig ſei. Der Artikel ſchreibt die letzten 
Schritte der kurheſſiſchen Regierung hauptſächlich der 
nimoſität gegen Preußen zu. Weiterhin wird darin 
verſichert, daß ein Umſchwung bei den bisher heſſen⸗ 
keundlichen Regierungen eingetreten ſei; namentlich 
abe Württemberg nachdrückliche Vorſtellungen ge⸗ 
macht. (Nach einer tel. Depeſche der „Schl. Big.” 
auz Berlin find an der Börſe und in der Stadt 
maſſenhafte, aber beſtimmt auftretende Gerüchte über 
Militärische Maßregeln gegen Kurheſſen verbreitet.) 
Nach der „Monarchia nazionale“ überbrächte Prinz 
Napoleon dem König Victor Emanuel ſolgende 
orſchläge für den Papſt: Reform der römiſchen Ver⸗ 
altung, gemiſchte Garniſon, Wechſel der gegenwärti⸗ 
gen Rathe des heil. Vaters. Sollte der roͤmiſche pof 
eſe Vorſchläge ablehnen, fo würde die franzöſiſche 
(cupation demnächſt aufhören. 


Nach Berichten aus Paris wird der neue Riß in, 


den Züricher Vertrag auf folgende Weiſe in Scene ge 
etzt werden: Die franzöſiſchen Truppen in Rom wer: 
en ſich nach Eivita⸗Wecchia zurückziehen. In Rom 
we. eine Divifion bleiben, um das Eigenthum 
des heil. Sluples zu schützen, und die italieniſche Rer 
gierung würde, indem ſie ſich als die ſtaatliche Macht 
in Rom einführte, erklären, daß fie ſich in Nichts in 
die Angelegenheiten des Vatican einmiſchen wolle. Vic⸗ 
tor Emanuel würde nur einmal im Jahre zur Etöff⸗ 
nung des Parlaments nach Rom kommen und ſonſt 


— e 2 — 


Feuilleton. 


— .. — 


Die zweite Welt : Austellung 
in London ). 
Die Eröffnung. 
glänzen gewöhnlich nicht durch ihre 
eine W Londoner Eröffnungs⸗Programm iſt 
der für n Gleich einem reifenden Engländer 
Hand fortbewegt, um nacgelcdlagenen Murray in der 
Natur und Wirtshaus prefpeuſchen, ob Allee in Kunſt, 
der ganzen Eröffnungs⸗ Feier richtig iſt, konnte man 
Programm loan 1 1 lei 
archeſe Gumpeline, der die 5 
dane nk — ſich Udet 9825 Verſe noch 
war und daß einem — einige Miniſter un e richtig 
laureatus etwa abgerechnet — nichts o en poeta 


6 orenthalte . 
en. Selbſt was man nicht verſprechen konnte, wurde 


Programme 


ahrheit 


— 


geleiſtet; denn es lief Alles nicht nur ordentlich 
An, auch glücklich ab, was in der That ein Feb 
un? 


er iſt. Schon von frühen Stunden an liefen 


Aus allen Weltgegenden engliſche Meilen lange Wagen⸗ 


* 
Berichten der „K. 3. entnommen. 


ber⸗Realſchule in Preßburg, Mathias Poblafek, verliehen. 


VI. Jahrgang. 


— 


Krakauer Zeitung, 


die erſte Einrückung 


in Turin verweilen. Falls der Papſt Rom verließe, ſo 
würde der Vatican geſchloſſen. Napoleon wird an die 
franzöſiſchen Biſchöfe ein Schreiben richten, um fie zu 
beruhigen und ihnen ſein Verhalten gegen den heil. 
Stuhl zu erklären. Wie es heißt, würde er ihnen 
darin bemerklich machen, daß er durch die Sendung 
eines Gliedes ſeiner Familie mit ſeinen letzten Vor⸗ 
ſchlägen an den Papſt dieſem einen unzweideutigen 
Beweis feiner Achtung und Ergebenheit gebe. (Wenn 
Prinz Napoleon etwa im Vorübergehen dieſe Miſſion 
een: bat, fo kann es keinen ſchnöderen Hohn 
geben.) i 

Eine Parifer Correſpondenz der „Morning Poſt“ 
meldet aus authentiſcher Quelle, der Kaifer werde zwei 
Regimenter aus Rom zurückberufen. 


Mit der römiſchen Frage hofft man im Hands 
umdrehen fertig zu werd n, man denkt bereits weiter. 
Die officielle „Mailänd. Ztg.“ meldet nämlich, in der 
Umgebung von Somma wird ein großes Lager 
aufgeſchlagen und zehn neue Regimenter werden 
nach der Lombardie geſondt. Nach dem „Corriere mer: 
cantile“ werden alle verfügbaren Truppen aus 


dem Süden abberufen und nach Norditalien in ver⸗ 
ſchiedene Garniſonsorte verlegt, um für etwaige Even⸗ 
tualitäten ſchnell am Mincio oder Po verwendet wer⸗ 
den zu können. 

Aus Paris conſtatirt ein Correſpondent des „Va⸗ 
lerland“ ein bedeutendes Erwachen des legitimiſtiſchen 


| efü 18, 8 ’ x u 2 
8 es „Pays“ hebt hervor, daß bei dem Diner, das 
man am 9, d. in Trianon dem König und der Kö⸗ 
nigin der Niederlande gegeben, Herr Nigra, außer 
dem holländiſchen Geſandten, der einzige eingeladene 
Diplomat geweſen ſei. 
Nach Berichten aus Brüſſel vom 12. Mai iſt 
das Befinden des Königs bedeutend beſſer. Die Lunge 
iſt beinahe vollkommen frei, die Blaſenentzündung hat 
ſich vermindert. a 

Wie aus Paris berichtet wird, hat der Kaiſer 
den Herzog von Brabant auf ſeiner Durchreiſe be⸗ 
ſucht. Der Herzog machte hierauf in den Tuilerien ei⸗ 
nen Beſuch beim Kaiſer und der Kaiſerin und den 
holländiſchen Majeſtäten. a 

Anknüpfend an die neuliche, ziemliche bittere De⸗ 
batte zwiſchen Palmerſton und Disraeli ſchreibt 
der tortyiſtiſche Morning „Herald“: „unſere über: 
mäß gen Rüſtungen find gegen Frankreich gerichtet, 
nicht um es anzugreifen, ſondern um dem engliſchen 
Miniſterium einen heroiſchen und impertinenten Ton 
gegen Frankreich möglich zu machen. Die Whigs ha⸗ 
ben in Bezug auf Italien von Anfang an eine Poli⸗ 
lik unnöthig beleidigender Oppoſition gegen Frankreich 
befolgt. Sie haben ihre Meinungen geändert; Lord 
Palmerſton ſagt, daß alle politiſchen Meinungen ſich 
mit den Refultaten ändern müſſen, das heißt, die 
Whigs gehen mit der Zeit und nehmen die Meinun⸗ 
gen an, die gerade Mode ſind — ob an ſich gut oder 
ſchlecht, darauf kommt es nicht an — und ſie wollen, 
daß der Kaiſer der Franzoſen ſich eben fo ſchnell drehen 
fol.. Die Regierung läßt ganz und gar außer 
Acht, daß England, mit dem Reſt Europas, ein Ins 
tereſſe an der Unabhängigkeit des Papſt es hat. 
Es ſcheint ihr ein Ding von der geringſten Bedeutung, 


— Puncte zu, dem ſich heute wenigſtens eine 
dieſen gr londoner Herzen entgegenſehnten; zwiſchen 
die — agenreihen bewegten ſich Völkerwanderungen; 
bare Dana Straßen entlang ſtanden undurcharech⸗ 
melten — im Induſtrie⸗Palaſte ſelbſt ſam⸗ 
Doligei Jab dberad unt pn un 500 dne —— bie 
d nur zu und verhielt ſich ſchweigend 
— und ſiehe da, es wurde Niemand erdrückt, über 
2 N U 
fahren, verhaftet, es brach keine Mauer zuſammen, es 
entſtand kein Auflauf, wenigſtens verlautete nichts ‚Ders 
gleichen, als wir das Ausſteüungs⸗Gebäude nach Vol⸗ 
lendung der Feierlichkeit verließen. Was uns beim 
intritt zuerſt auffiel, war die erſtaunli 
Eintritt zuer in di 6 iche Verände⸗ 
rung, die ſeit geſtern in dieſem Mikrokosmus vor ſich 
gegangen: die Unordnung, der Schaut, das Chaos, 
fie waren verſchwunden, in dem ungeheuren Raume 
ſah es gemüthlich aus wie in einer reinlichen Sonne 
tagsmorgenftube, Man hätte glauben können, es walte 
hier eine Haus frau. Alle Plätze, von denen aus man 
etwas ſehen oder hören konnte, fanden wir um eilf Uhr 
ſchon beſetzt, und wir hatten zu reifen und zu ſuchen, 
bis wir eine Stelle fanden, wie fit Correſpondenten 
brauchen. ; 
Daß der größte Theil des Publikums ſchon ſeit 
Stunden wartete und daß es ſich wie auf eine lange 
Belagerung gefaßt machte, bewieſen die Wurden 
Io Gentlemen und Ladies mitgebracht hatten in Ro 1 
aſchen, in Papierdüten, in Reiſeſäcken. Gegen ha 


Rech berg an den 


ob Pio Nono in Rom bleibt, oder aus Rom vertrie⸗ 
ben wird oder aus freien Stücken den Sitz des Papſt⸗ 
tbums verlegt. Die ſchwierige Stellung des Franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſers, der die Sicherheit und Unabhängigkeit 
des Papſtes feierlich verbürgt hat, iſt der engliſchen 
Regierung gleichgültig, und ihre Mitglieder halten im 
Haufe der Gemeinen bramarbaſirende Reden, zu deren 
Deckung gewaltige Rüstungen nöthig find,” 

„Times“ ſchreibt, Nordamerika werde binnen kurzem 
den beiden Gabineten in London und Paris anzeigen, 
daß die Blokade gemildert und in der Zuſendung von 
Briefen eine Erleichterung eintreten werde. 

Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft nach Japan 
ſoll ſpäteſtens binnen vier Wochen ihre Reife antreten, 
Verschiedene Geſchenke des Bundes und der Cantone, 
für den kaiſerlich japaneſiſchen Hof beſtimmt, find be⸗ 
reits abgegangen. Außerdem pat das Handels⸗ und 
Zolldepartement, das mit der Aus führung der Geſandt⸗ 
ſchaft beauftragt iſt, ein Kreis ſchreiben an die Cantone 
e laſſen, welches dieſe zur beſchleunigten Einſendung 
weiterer Geſchenke, ſo wie zur Mittheilung auffordert, 
ob fie geneigt ſeien, geeignete Perſönlſchkeiten auf ihre 
Rechnung an der Expedition theilnehmen zu laſſen. 

5 on er re die dich von einem von 
de 0 
anien erfochtenen Siege. 1 a en * er 


Das, wie geſtern erwähnt, dem Erlaß des Grafen 


10 Grafen Chotek in Berlin, dds, 
Wien, 7. Mai BE randum 
faßt nochmals alle Bedenken zuſammen, welche die 
öſterreichiſche Regierung in der dereits geſtern mitge⸗ 
theilten Denkſchriſt äußerte und enthält zugleich eine 
Widerlegung der in der obenberührten Weiſung des 
Grafen Bernſtorff enthaltenen Angaben. Das Memo⸗ 
randum bemerkt, daß Preußen die Wünſche Oeſterreichs 
durchaus nicht berückſichtigt habe und daß in dem zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich zu Stande gekommenen 
Vertrag alle jene Beſtimmungen enthalten ſind, deren 
Fernhaltung im Intereſſe der Aufrechthaltung und 
Fortbildung der engen Handels beziehungen zwiſchen 
Defterreih und dem Zollvereine die kaiſerliche Regie⸗ 
rung bevorwortet hatte. Die Frankreich gewährten Be⸗ 
günſtigungen feien derart, daß fie Oeſterreich zu einer 
liefgreifenden Reform des 1853 vereinbarten Zwiſchen⸗ 
zollturifs für den Verkehr mit dem Zollvereine noͤthi⸗ 
gen, und daß ſie, entgegen dem Zwecke des Vertrages 
vom Februar 1883, alle Mö lichkelt der Fortbildung 


der Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und dem Zollver⸗ 


eine abſchneiden. Im Augenblick des Abſchlaſſes des 
Vertrags mit Frankreich von Seite des Zolld reines 
und der Verlängerung des Zollver ins auf ſolcher 
Grundlage wäre Oeſterreich von dem übrigen Deutſch⸗ 
land in handelspolitiſcher Beziehung factiſch und prin⸗ 
cipiell losgetrennt. . 

Im Verlaufe des Memorandums heißt es weiter, 
daß Preußen nicht durch die Größe der gewonnenen 
Handelsvortheile zu dem Vertrage mit Frankreich be⸗ 
ſtimmt werden konnte, da der Vertrag beinahe in allen 
Punkten vorzugsweiſe zu Gunſten Frankreichs lautet. 
Das Bedürfniß der Tarifsreform des Zollvereins an⸗ 
erkennend, iſt die kaiſerliche Regierung doch nicht im 


zwölf Uhr wurde in vielen Gruppen geluncht und gin⸗ 
gen kleine Sherrygläſer von Mund zu Mund. So 
nag es bei der Krönung der Königin geweſen fein, 
was Balzac zu der Erzählung veranlaßte, daß die 
Hofdamen ihre Bottles aus der Taſche zogen und 
Sherry in gewaltigen Zügen tranken. „Cherry, fügt 
er erklärend hinzu, „Cest un petit vin anglais, un 
peu plus fort que notre eau de vie.“ Ich kann 
verſichern, daß dieſe kleinen Mahlzeiten im Induſtrie⸗ 
Palaſte mit höchſtem Anſtande, mit Anmuth und mit 
ſo landpartiehafter Jovialität eingenommen wurden, 
daß fie ſelbſt Balzac nicht kriliſiren konnte. Von 
Langerweile konnte während des Wartens nicht die 
Rede fein, Man betrachtete das ſchöͤn aus geſchmückte 
Gebäude und die Ausſtellungsgegenſtände in der Nähe, 
man war in ſehr guter Geſellſchaft und plauderte mir 
den Nachbarn, man horchte den beiden Regimentsmu⸗ 
ſiken, die abwechſelnd hübſche Sachen ſpielten, z. B. 
Figaro's Hochzeit, auch Wagner's Tannhäuſer⸗Marſch. 
Als fie auch „Partant pour la Syrie“ fpielten, är⸗ 
gerte ſich unſere Nachbarin über dieſe unverdiente Ehre, 
83 Niemand von den intimen Allürten herüber⸗ 
gekommen. Ein intereſſantes Schauſpiel gewährte auch 
die vorüberziehende japaneſiſche Geſandtſchaft. Ich ber 
ſchreibe fie nicht weiter, denn es hat fie ja jeder geſe⸗ 
ben, wer jemals japaniſche Vaſen geſehen. Sie ſehen 
derade fo aus, als wären fie von ſolchen Vaſen ber: 
abgeſchalt worden, was ſehr für den Realismus der 


nementeprels: für Kratau 4 fl. 20 Nkt., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. 2.3 
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— Die einzelne Nummer wird mlt 


Stande, einzuſehen, warum ein Vertrag mit Frank⸗ 
reich vorausgehen mußte und warum die wiederholten 
Anerbietungen Oeſterteichs in dieſer Beziehung 900 
Preußen ſtets mit Entſchiedenheit zurückgewieſen nal 

Die Handelspolitik Preußens iſt zu durchgebildet 
und ruht auf zu umfaſſender Erfahrung, als daß über 
annebmen könnte, einfeitige thioretiſche Anſichten über 
die Nothwendigkeit und den Nutzen des Freihandels⸗ 
ſyſtems oder eine Ueberſchätzung des in Frankreich zu 
gewinnenden Marktes habe Preußen zu den Berliner 
Vereinbarungen beſtimmt. Die kaiſerliche Regierung iſt 
weit davon entfernt, die Intentionen Preußens er⸗ 
ſorſchen zu wollen, fie weiß fi) aber unter ſolchen Ums 
ſtänden keine andere Erklärung anzueignen, als diejes 
nige, die in Preußens eigener Preſſe laut genug ver⸗ 
kündigt worden iſt, nämlich es ſei die Abſicht dahin 
gegangen, durch Annahme eines Syſtems, welchem 
Oeſterreich mit Rückſi tt auf feine Induſtrie⸗ und Fi⸗ 
nanzverhältniſſe nicht folgen kann, und durch Abſchluß 
eines Vertrages, welcher jedes bevorzugte engere Ver⸗ 
hältniß Oeſterreichs zum Zollverein für die ganze Zu⸗ 
kunft des letzteren unmöglich macht, die handels po⸗ 
litiſche Trennung Oeſterreichs von dem übri- 
gen Deutſchland zur dauernden Thatſache zu 
erheben, . a 

Allerdings iſt anzuerkennen, daß Oeſterreich im 
Zollvereine, wenn der Vertrag mit Frankreich zur Gel⸗ 
tung gelangt, fortan gleich allen andern Nationen ges 
ringere Zölle bezahlen wird als bisher. Aber die 
Theilnahme an den Vortheilen Aller kann weder poli⸗ 
tiſch noch ökonomiſch für die durch den Februatvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollvereine begründete 
gegenſeitige Bevorzugung und in Ausſicht geſtellte Ei⸗ 
nigung Erſatz bieten, Auch find Gegenſtand und Maß 
jener allgemeinen Erleichterungen nicht etwa mit bes 
ſonderer Rückſicht auf Oeſterreich feſtgeſtellt worden, 
vielmeht ließe ſich aus einzelnen Umſtänden eher das 
Gegentheil entnehmen. So z. B. find gerade für die 
Gegenſtände ſpeziell öſterreſchiſcher Erzeugniſſe die 
Frankreich eingeräumten Begünſtigungen für die Zeit 
der Dauer des Februarvertrages genau innerhalb des 
Maßes der durch dieſen Vettrag gewährten gehalten, 
während nach Ablauf des letzteren größere Zollermäßi⸗ 
gungen in Kraft treten; die Weinzölle find von 6 und 
8 Thir. auf 4 Thlr. berabgeſetzt, was für die franzö⸗ 
ſiſchen Weine allerdings von Wichtigkeit ſein mag, waͤh⸗ 
rend Oeſterreich im Laufe der letzten erfolglos gebliebe⸗ 
nen Verhandlungen in dem Zollverein erklärt hat, daß 
jede Zollermäßigung, welche einen höheren Einfuhrzoll 
als 2 Thaler für den Zollzentner beſtehen ließe, für 
die öſterreichiſchen Weine wirkungslos ſein würde. 

Für den Fall, daß der Handelövertrig Preußens 
mit Frankreich auch von den anderen Zollvereinsſtaaten 
genehmigt würde, bliebe der kaiſerlichen Regierung 
nichts übrig, als der rechtzeitigen Mittheilung über den 
Tag ſeiner Wirkſamkeit entgegenzuſehen und ſodann die 
Vereins ſtaaten von den innerhalb des vertrags mäßigen 
Rechtes beſchloſſenen Aenderungen des öſterreichiſchen 
Zwiſchenzolltarifts für den Verkehr mit dem Zollvereine 
zu verſtändigen. 

Allein hierin vermag die kaiſ. Regierung nicht die 
Grenze ihres Rechtes zu erblicken. Sie kann nicht zu⸗ 
geben, daß der preußiſch⸗franzoſiſche Vertrag nichts An⸗ 


japaniſchen Künſtler ſpricht. Sehr ſonderbar klang 
das Dudelſack⸗Concert des dritten, des ſchottiſchen Or⸗ 
cheſters, das ſich eben hören ließ, als dieſe Vaſenfigu⸗ 
ren mitten durch die europaͤiſche Welt zogen. Schott⸗ 
land! Japan! Aber olche Verwunderung über die Be⸗ 
ührung fernſter Fernen iſt kindiſch unter Einem Oache, 
das Natur: und Kunſtproducte aus den verftedieflen 
Winkeln der Welt beherbergt. Unter uns geſagt? ih 
vielen veralteten Koſtume hoher Würdenträger, die en 
auf ihre Plätze begaben, oder vielmehr die — 1 
dieſe getragen wurden, iſt beinahe eben ſo ur — 
es nur ein Japaneſe fein kann. Dieſe unbe VI. 
violetten, ſcharlachenen Talare aus der — anachroniſti⸗ 
wären an ſich ganz maleriſch, wen iaongeperücken — 
ide Cplinderhüte, Dreimaſter oder wie Schlafröcke 
über ſchwebten und wenn fie a trotz alledem ges 
tragen würden. Und doch lin, . 2 
trotz der Crinoline der ben arſeits nicht me 
des Würdenträgers bängt, an ſo komiſch, 
2 ge andlen Umſtänden ſein könnten 
400 En vu vie ere des Gonſetvatismus der ‚Freis 
beit verbindet, der jo viel Eprwürdiges, ja, Räßren⸗ 
des hat. * 

ich. nach langem Warten begann der officielle 
3 Proceſſion begab ſich — einem forgfäl 
ug offen gehaltenen Wege vom Haupteingange nach 
dem Wittelpunkte des erſten Theiles des Feſtes, unter 
die weſtliche Kuppel, unter der ſich Thron und Him 


deres fei, als einer jener Fälle, welche der Art. 4 des 
Handels- und Zollvertcages vom 19. Februar 1853 
vorhergeſehen hat, und daß der Zollverein ſeinen Ver⸗ 


tragsverbindlichkeiten gegenüber Oeſterreich Genüge 
leiſte, ſo ferne er nur rechtzeitig die mit Frank⸗ 
Aller⸗ 


reich verabredeten Tariſminderungen ander 
dings haben die Kontrahenten von 1 3 ſich im 
Einzelnen die Freiheit ihrer Barif Geſetz⸗ 
gebung gewahrt. Aber es beſteht augenſchein⸗ 
lich ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen einzelnen 
Zollermäßigungen, wie ſie veränderten Konjunkturen 
bezüglich des einen loder des anderen Handelsartikels 
entſprechen können, und der Februarvertrag ſie nicht 
ausſchließen wollte, und einer umfaſſenden Die 
fen Vertrag in ſeiner Grundlage angreifen: 
den Aenderung des ganzen Syſtems der Ra: 
rifirung. Einzelne Zollſätze können herabgeſetzt wer⸗ 
den, ohne daß dadurch die Kontrahenten des Februar⸗ 
vertrages der in deſſen Eingangsworten feierlich aus⸗ 
geſprochenen Abſickt, die Zolleinigung anzubahnen, zu⸗ 
widerhandelten. Solche einzelne Tariſänderungen konnte 
ſonach der Art. A des Vertrages geſtatten, Eine totale 
Reform des Tarifs aber, eine Reform, welche den Un⸗ 
terſchied der beiden Tarife, ſtatt ihn auszugleichen, ſy⸗ 
ſtematiſch erweitert, durch welche der eine Theil vom 
Schutzzoll yſtem zum Eyfleme niedriger Finanzzölle 
übergeht, ohne zu fragen, ob der andere Theil ihm 
folgen kann, und die er überdies nicht auf dem Wege 
der inneren Geſetzgebung, ſondern durch einen binden⸗ 
den Vertrag mit einer dritten Macht verwirklicht, ein. 
ſolche Reform kann nicht mehr unter die Vorſchrift des 
Art. 4 des Vertrags von 1853 fallen, ſondern fie be⸗ 
findet ſich im offenbaren Widerſpruche ſowohl mit der 
Eingangs ſormel des Vertrags, weiche den hoben ver⸗ 
tragſchließenden Theilen das Ziel der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zolleinigung vorzeichnet, als mit dem Art. 25, 
welcher für den Fall, daß die Zolleinigung im Jahre 
1860 noch nicht zu Stande käme, die Verpflichtung 
begründet, wenigſtens die möglihfte Annäherung und 
Gleichſtellung der beiderſeitigen Zolltarife anzuſtreben. 
Die ka. Regierung iſt es ſich daher ſchuldig, und. fie 
glaubt es auch den wohlverſtandenen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands ſchuldig zu fein, auszuſprechen; daß ſie in der 
Annahme der am 29. März d. J. zu Berlin 


ten Vereinbarungen Seitens des Zollverei⸗ 
nes eine Störung und Hintanſetzung des zwi⸗ 
ſchen Oeſterteich und dem Zollvereine durch 


deten Vertragsverhältniſſes würde erblik⸗ 
ken müſſen. 5 
Schließlich bemerkt das Memorandum Folgendes: 
Durch Art. 31 des Handelsvertrages verpflichtet ſich 
Preußen gegen Frankreich kein Ausfuhrverbot in Kraft 
zu ſitzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf die ander 
ren Nationen Anwendung fände. Dieſer Artikel bes 
rührt nicht mehr bloß kommerzielle Intereſſen, nicht 
mehr bloß das Vertragsverhältniß zwiſchen Oeſterreich 
und dem Bollvereine, ſondern er berührt den deutſchen 


Nationalverband und die Eigenſchaft des deutſchen Bun: 
des als Geſammtmacht und als militäriſche Einheit. 
Bisher hat der Bund unbeſtritten das Recht geübt, 
aus Gründen der äußeren Sicherheit Deut chlands für 
das geſammte Bundesgebiet Verbote der Ausfuhr von 
Pferden, Waffen, Munition, Approviſionirungsgegen⸗ 
ſtänden ic. ſei es nach einzelnen Verkehrstichtungen hin 
zu erlaſſen. Die kaiſ. egierung iſt außer Stande, 
die dieſem Rechte des Bundes eniſprechende Verpflich⸗ 
tung Preußens mit einer Beſtimmung ſeines Vertrages 
mit Frankreich in Einklang zu bringen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 12. d. gelangte der Bericht des Finanzaus ſchuſſes 
über das Erſorderniß des Juſtiz⸗Miniſteriums zur Ver⸗ 
handlung. & } 

Berichterſtatter Ritter v. Tſchabuſchnigg verliest 
den allgemeinen Theil des Berichtes. f 

Nach einigen allgemeinen Bemerkungen des Abge⸗ 
ordneten Stoelzle wird die Specialdebatte über den 
Abſchnitt 1: Centralleitung eröffnet. 

Der Ausſchuß beantragt für den Vorenſchlag für 
die Centralleitung im Ganzen eine Erſparung von 


mel befanden und zwei Flaggen mit den bekannten De: 
viſen: „Dieu et mon droit“ und „Treue und Feſt“, 
beide in fremden Sprachen, eben ſo wie die Hony soit, 
eine der Sonderbarkeiten dieſer Inſel. Wie vielen 
Lärm hörte man in anderen Ländern, ſelbſt in weni⸗ 
ger patriotiſchen, gegen dieſe „Ausländerei“ ſchon er⸗ 


hoben. 

Unter dem Thronhimmel hörte der Herzog von 
Cambridge die Adreſſe am, die Lord Granville verlas 
und der Zug ſetzt ſich N Neue in Bewegung, um 
ſich unter die öſtlich. Kuppel, den Mittelpunkt des 
zweiten Theiles des Feſtas, 4 begeben, und bei dieſe! 
Gelegenheit erſt bekam ihr Correſpondent etwas davon 
zu ſehen. Von den Vorgängen unter dem Thronhim⸗ 
mel ſah ich nichts; jetzt aber dog die ganze officielle 
Welt hart an mir vorüber. Zuerſt kamen Ihrer Maj. 
Leibgarden⸗Trompeter, gewaltig in ie ſtoßend 
und ganz in goldene Gewänder gekleidet in eine Art 
alter Heroldöröde, Von den Trompeten hingen ſchwere, 
in Gold mit den Woppen der Königin geſtickte Tü⸗ 
cher herab. Den Trompetern folgte Alles, was als 
Bauunternehmer, Architekt, Zeichne“, Ordner, Verwal⸗ 
ter ic. an der Austellung und vorzugsweiſe am Bau 
und an der Einrichtung des Palaſtes Theil hat und 
unter dieſen der Ingenieur⸗Capitän Fon ke, 
getadelte. Dieſem folgte, als Beſitzer des Grundes 
und Bodens, das Comité der Gartenbau geſellſchaft, 
und di ſem die vom Staate zur Beauſſichtigung und 


21.034 fl. 50 kr. Wenn man von dem für dasſelbe 
angeſetzten Geſammtaufwand mit 196.050 fl. dieſen 


175.015 fl. 50 kr., welches zu genehmigen beantragt 
wird. 


von der Bankſection des Finanzaus ſchuſſes noch nicht 
erledigt. Die Nachricht, das Princip der Drittel⸗Dek⸗ 


aus vollſtändige Bedeckung eintritt, oder ob man das 


cipien vom Plenarausſchuß entſchieden ſein wird, wird 


zwiſchen Preußen und Frankreſch paraphir⸗ſ das Bankcomile den F. 16 formuliren. 


gelaſſen und 9, 17 


tet i ieru f 2 
den Vertrag vom 19, Februar 1853 begrün⸗ jean der Reglerungsvorlage, wie folgt: 


ſich wohl mit einer Erhöhung der Grundfteuer einver⸗ 


zwar, daß der geſammte Zuſchlag ½ betragen würde; 


kommt einer Verdopplung des gegenwärtigen Zuſchla⸗ 


der viel] 


Betrag abzieht, ſo verbleibt noch ein Erforderniß von 


Dr. Toman ſtellt zum dritten Alinea der erften 

Abtheilung, nämlich der „Centralleitung“ den Antrag: 
„Es wird die Erwartung ausgeſprochen, die Res 
gierung werde in der nächſten Seſſion ein Geſetz 
über die Publikation der Reichsgeſetze und Erläſſe 
und über die Organiſirung des Redactions⸗Bureaus 
vorlegen.“ 

(Der Antrag wird unterſtützt.) 

Es wird nun über die Poſition, Central Lei⸗ 
tung mit 175,015 fl. 50 kr. abgeſtimmt und dieſelbe 
angenommen. Von dem Antrage Toman wird der 
eine Theil, nämlich es wird die Erwartung ausgeſpro— 
chen, die Regierung werde in der nächſten Seſſion ein 
Geſetz über die Publication der Reichsgeſetze und Er⸗ 
läſſe vorlegen, mit Majorität angenommen. Hingegen 
wurden die Worte über die „Organiſirung des Redac⸗ 
tionsbureau's“ verworfen. 1 

Es wird nun zur Poſition II. oberſter Ge⸗ 
richts⸗ und Caſſationshof geſchritten. Die beim 
oberſten Gerichtshofe für das Jahr 1862 erzielten Er⸗ 
ſparniſſe betragen 32.109 Gulden 50 kr. und werden 
dieſe von dem verlangten Erforderniſſe mit 417.620 fl. 
abgezogen, fo verbleibt ein Reſt von 394.510 fl. 50 kr., 
welche zur Annahme beantragt werden. Es wird dieſe 
Dispoſition angenommen. 

Der lange debattirte §. 16 der Bankſtatuten wurde 


kung ſei angenommen, war unrichtig. Man beſchloß 
in der am 12. d. gehaltenen Sitzung, da eine Eini⸗ 
gung nicht zu Stande kam, die Principienfrage vor das 
Plenum des Ausſchuſſes zu bringen. Dieſe Plenar⸗ 
ſitzung ſollte am 13. d. ſtattfinden und in derſelben 


darüber abgeſtimmt werden, ob man ein Maximum N a . ö 
wird, kehrt die Deputation, welche ſich nach Wien be⸗ 
gab, um mehrere die Verbeſſerung der Lage der Com⸗ 


unbedeckter Noten ſixiren ſolle, über welches bins 


Princip der Theilbedeckung der Notenmiſſion durch⸗ 
weg zu Grunde legen ſoll. Erſt wenn über dieſe Prin⸗ 


Der benannte Paragraph wurde alſo in suspenso 
in Berathung gezogen. Dieſer lau⸗ 


$. 17. Die Noten der öſterr. Nationalbank genie⸗ 
ßen, (fo lange dieſelben gemäß des vorſtehenden $. 15 
nach ihrem vollen Nennwerthe eingelöſt werden,) un⸗ 
beſchadet der in der kaiſerl. Verordnung vom 7. Fe⸗ 
bruar 1856 (R. G. Bl. Nr. 2) in dem Patente vom 
27. April 1858 R. G. Bl. Nr. 63) enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ausſchließlich die Begünſtigung, daß ſie 
bei allen in öſterreichiſcher Währung zu leiſtenden Zab⸗ 
lungen im ganzen Umfange der Monarchie, mit Aus⸗ 
nohme des lomb. ven. Königreiches, von Jedermann, 
ſowie von allen öffentlichen Caſſen nach ihrem vollen 


Nennwerthe angenommen werden wuͤſſen. 

Auf Antrag des Prof. Herbſt wurden jedoch die 
von uns in der Klammer angeführten Worte wegge⸗ 
laſſen. Der Antragſteller motivirte ſein Amendement, 
indem er darauf hinwies, daß es unbillig wäre, die 
Notenbeſitzer dafür zu beſtrafen, daß die Bank ihre 
Noten nicht dem vollen Nennwerthe nach einlöſt. 

Im Plenum des Finanzausſchuſſes wurde 
nach der „Preſſe“ am 1I. d. über die Frage der Er⸗ 
höhung der Grundſteuer debattirt. Bekanntlich 
beantragt die Regierung die Erhöhung des gegenwaͤr⸗ 
tig mit ½ bemeſſenen Zuſchlages zur Grundſteu r 
auf %½/ und will dieſelde von einer Erhöhung der 
Einkommenſteuer nichts wiſſen. Im Schooße des 
Ausſchuſſes macht ſich nun eine hievon weſentlich ab⸗ 
weichende Anſchauung geltend. Die Majorität erklärt 


fanden, will jedoch, daß dieſelbe blos ½e betrage, fo 


die Minorität iſt principiell Ea jede Erhöhung dieſer 
Steuergattung. Was die Einkommenſteuer bes 
trifft, ſo ſcheint die Regierung ſich jeder Erhöhung der⸗ 
ſelben mit aller Kraft widerſetzen zu wollen. Die im 
Aus ſchuſſe proponirte Erhöhung der Einkommenſteuer 


ges gleich, und würde ſich demzufolge der geſammte 
Zuſchlag auf ½ belaufen. Im Schooße des Aus⸗ 


Leitung des Ganzen beſtellten Beamten und das Co⸗ 
mité der Society of arts. Bis dahin war Alles ganz 
engliſch; mit einem Male wurde der Zug ganz cos mo⸗ 
politiſch, denn es traten die Vertreter der Menſchheit 
auf, wahrer und wirklicher, als in jenem Zuge, den 
der Clever Baron Anacharſis Cloots dem Convent vor⸗ 
führte, namlich die Mitglieder der Jury und die Com: 
miſſion aller Nationen. Da ſah man eine merkwür⸗ 
dige Scala von Farbentönen und die ſondecbarſten 
Variationen des Gerichtswinkels. Welche unendliche 
Entfernung von Mesviſſen's blondem Germanenthum 
bis zu den Ebenholzſchwarz des Vertreters von Libe⸗ 
ria! An dieſer Vertretung wäre überhaupt viel zu 
ſtudiren geweſen, wenn nicht Alles ſo raſch wie ein 
Phantom vorbeigezogen ware; waren doch Michel Che⸗ 
valier und Profeſſor Dove in dieſer Abtheilung und 
die Vertreter von den Aahamas, von Barbados, Ber: 
muda, Columbia, Guyana, Ceplon, Hongkong, Liberia, 
Mauritius, Natal, Seeland, Island, Vancouversland 
x. ic. welche Namen! in 
nſelland erkaufte Aethiopen, 

Bon — Uchlachgefto im Herzen von Europen, 

Sie Alle ſind vereint, die ſtreiten und geſiritten, 

Die lieben und geliebt, die leiden und gelitten. 
Nach dieſen tritt wieder Brittanien in den Ber: 
tretern feiner gewaltigen Städte: Der Lord⸗Provoſt 
von Glasgow, der Lord⸗Mayor von Dublin, der Lord⸗ 
Mayor von Pork, der Lord⸗Provoſt von Edinburgh — 


ſchuſſes wird weiters vielſeitig auf eine Erhoͤhung der 
Hauszinsſteuer reflectirt; es beſchäftigen ſich mit dieſer 
Idee namentlich die dem Stande der Grundbeſitzer an⸗ 
gehörigen Mitglieder des Ausſchuſſes, die von der An: 
ſicht ausgehen, daß, 


namentlich in den großen Städten, mindeſtens ebenſo 
leicht der Fall ſein müſſe. 


wenn der Grund und Boden eine 


höhere Steuer vertragen kann, dies bei den Häufern, 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 13. Mai. 


In Venedig hat am 9. d. M. auf Anlaß der 
Ankunft St. Maſeſtät des Kaiſers eine glänzende Be⸗ 
leuchtung des St. Markusplatzes ſtattgefunden. Die 
Militärmuſikbanden ſpielten und der Platz war bis in 
die ſpäte Nacht von einer großen Volksmenge, unter 
der man auch ſehr viele elegante Damen bemerkte, be⸗ 
ſucht. Das Feſt wurde auch nicht durch den kleinſten 
Unfall geſtört. 

Der Aufenthalt Sr. Majeſtät, ſchreibt man der 
„Tr. Zig.“ aus Venedig, wird, wenn keine beſon⸗ 
deren Zwiſchenfälle eintreten, bis nach Pfingſten dauern, 
worauf dann der Kaiſer in Begleitung Ihrer Maj. 
und der k. Kinder Venedig verlaſſen wird. („N. N.) Wohin 
Ihre Maj. ſich von hier aus begeben wird, iſt bis jetzt 
noch unbekannt und hängt von den Ausſprüchen der 
Aerzte und namentlich des Dr. Skoda ab. Wahrſchein⸗ 


lich wird Ihre Maj. Italien ganz verlaſſen, da die 
e dieſes Jahr hier ſehr ungünſtig 
ind. 
jectirte Beſichtigung der Feſtungswerke in Tirol wäh⸗ 


Se. Maj. der Kaiſer wird die ſeit lange pro⸗ 


rend ſeines jetzigen Aufenthaltes in Venetien vornehmen 
und auch die Küſtenbefeſtigungen inſpiciren. 
Se. Excellenz der Herr F383 M. Ritter von Bene 
de? ift am 10. d. M. in Venedig angekommen. 
Wie der Trieſter Zig. von Venedig geſchrieben 


munen des lomb.⸗venet. Königreichs betreffende Bitten 
an den Stufen des Thrones niederzulegen, mit ſehr 
erfreulichen Zugeſtändniſſen in ihre Heimat zurück. 
Unter Anderem ſollen den Communen die Taxen, zu 
deren Erlag ſie für conſeriptionspflichtige Emigranten 
der heurigen Stellung verpflichtet waren, erlaſſen wor⸗ 
den ſein, welche Taxen ſich auf einen namhaften Be⸗ 
trag belaufen müſſen, da die Commnne Venedig allein 
gegen 100,600 fl. hätte zahlen ſollen. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer hat 
geſtern im Namen Sr. Maj. des Kalſers durch meh⸗ 
rere Stunden Audienzen ertheilt. 

Das Befinden Ihrer k. Hoheit der Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie: iſt unverändert geblieben. Die Ge⸗ 
rüchte von einer Erkrankung der Frau Erzherzogin ſind 
unbegründet. Die hohe Frau leidet blos an leichtem 
Fußſchmerz. 31 } 
| Den „W. Dep.“ zufolge wird der Herr Graf von 
Meran ſich nächſtens mit Comteſſe Thereſe Lam⸗ 
berg vermaͤlen. i 

Se. Exc. der Staatsminiſter Ritter v. Schmer⸗ 
ling dürfte nächſten Donnerſtag mit dem Frühzuge 
von ſeiner Reiſe nach Salzburg wieder hier eintreffen. 

Der dritte deutſche Juriſtentag zu Wien findet 
am 25., 26., 27. und 28. Auguſt d. J. ſtatt; der 


Begrüßungs⸗Abend iſt auf den 24. Auguſt d. J. ſeſt⸗ 


geſetzt. n ' 

Bei der am 12. d. in St. Pölten ſtattgefunde⸗ 
nen Wahl eines Landtags abgeordneten wurde Notar 
Lötſch von Atzenbruck mit 96 Stimmen gewählt. Der 
Gegencandidat Dr. Joſ. Neumann aus Wien, blieb 
mit 94 Stimmen in der Minorität, 

In Folge eines zwiſchen dem k. k. Staats⸗ und 
Kriegs miniſterium getroffenen Uebereinkommens wurde 
beſtimmt, daß den activen eldärzten in Hinkunft keine 
Erlaubniß ertheilt werde, ſich an irgend einer Univer⸗ 


ſität als Privatdocenten zu habilitiren, wenn ſich die⸗ 
ſelben nicht vorher mit der vom k. k. Kriegsminiſte⸗ 
rium hiezu erlangten Bewilligung ausweiſen können. 


Heute begann die Verhandlung wider die Redac⸗ 
teure des „Vaterland,“ Dr. Keipp und Adalbert Ott, 
wider den Redacteur der „Neueſten Nachrichten,“ Otto 
Bernhard Friedmann, den Redacteur von „Oſt und 
Weſt,“ Dr. von Tkalac, den Joaurnaliſten Julius von 
Delpini, und den Drucker der vorgenannten Blätter, 


dann the last not the least, der Lord⸗Mayor von 
London, begleitet von den Sheriffs und geführt vom 
Schwert⸗ und Sceptenträger der Ciiy von London. 


Erſtaunlich ſolide Geſichter, meiſt rund und fett und 


mit dem Ausdruck der zahlungsfähi 
Sr fen Zuge, n d. na cimab vn 
alten Bürgermeiſtern haben, die Königen den Eingang 
in die Stadt verwehrten und um deren Gunſt ſich 
Thronprätendenten bewarben: Leute, wie jene „Händ⸗ 
ler und Künſtler, von denen Jeſaias ſpricht, daß fie 
den Königen der Erde gleichen, fleiſch⸗gewordenes Bür⸗ 
gerthum, dicke Säulen des Staates, lächelnde Karya⸗ 
tiden des Thrones; Leute, deren Stimmung und Mei⸗ 
nung der Times wichtiger ſcheint, als die geheimſten 
Gedanken der Miniſter und Diplomaten. Das Sc 
ter, das dem Lord⸗Mayor von London vorgeigtepf 
wird und deſſen Knauf einem gewaltigen ver er 
gleicht, hat nichts von einem gewaltigen e Be 
ter, wohl aber etwas von einem realiſtiſchen — fat. 
Erſt nach den Städten kamen Her Majefty 5 nt 
ſioners für 1851. Herzoge, arls wie R uccleuch, 
Roſſe, und right bonorable Männer wie Benjamin 
Disraeli und dann die Commiſſioners für 1862 und 
unter dieſen der Herzog von Bukingham. Unmittel⸗ 
bar nach dieſer Vertretung der Induſtrie die Hochkir⸗ 
che in der Geſtalt des Biſchofs von London, eines viel 
zu jungen Mannes für — ſo große Renten. Endlich 
das ganze Miniſterium und dann die mit der Eröff⸗ 


Hoffer waren vollzätlig erſchienen. 
präſidirte dee Vice⸗Präſident des Landesgerichtes Dr. 


Alexander Eurich. Die Angeklagten und ihre Vertheidi⸗ 
ger: Dr. Glaſer, Dr. Wiſer, Dr. v. Vilas und Dr. 
Dem Gerichts hofe 


Schwarz. Als öffentlicher Ankläger fungi Lan⸗ 
ien Mögerer. e HE gan 
ie incriminirten Artikel, auf welche die 

gegen das „Vaterland“ ſich bezieht, 725 „ 
Fliegen und eine Klappe“ überſchriebene in Nr. 28 
und ein anderer unter dem Titel: „Abſolutismus und 
Geſammtverfaſſung“ in Nr. 29. vom 5. Februar d. J. 
veröffentlichter Artikel im „Vaterland“. Im erſten Ar⸗ 
tikel wird der Seber der Verfaſſung (der Anklage zu⸗ 
folge) „mit einem launenhaften Despoten und einem 
albernen, durch Cognac⸗Libatonen angeregten Kaziken“ 
verglichen; in dem zweiten Artikel ſind Angriffe gegen 
die Verfaſſung enthalten, doch baut die Staatsanwalt: 
ſchaft hierauf keine beſondere Anklage, ſondern erhebt 
nur wegen des erſten Artikels, jedoch im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Inhalte des zweiten und anderer vor⸗ 
angegangener Aufſätze, wider Dr. Keipp als den Ver⸗ 
faſſer dieſer Artikel, die Klage wegen Majeſtäts⸗Belei⸗ 
digung und Herrn Ott als verantwortlichen Redacteur 
Herrn Eurich als Drucker des „Vaterland“ die Klage 
wegen Uebertretung der Preßordnung. 

Die Vorſtadt⸗Ztg. theilt Folgendes mit: Das k. k. 
öſterr. Oberlandesgericht hat den Recucs des Redac⸗ 
teurs dieſes Blattes und des Hrn. Adolph Schirmer 
verworfen und das erſtrichterliche Urtheil, welches be⸗ 
kanntlich für Hrn. Hügel auf eine Geldſtrafe von 
Neri Er: Kan a l4tägigen, mit zwei 

rſchärfenden Arre i 5 
En 15 25 re ft lautete, feinem vol⸗ 

ie au rient vom 6. d. gemeldet wi 

der Grenzſchmuggel, ſeitdem die en ssd a 
ſtarkt und namentlich auf dem Gardaſee verdoppelte 
Wachſamkeit geübt wird, abgenommen. Die mit der 
Unterſuchung der Grenzlinie beauftragte Commiſſion 
hat alle Punkte bis auf die ſchmalſten Bergpfade ge⸗ 
nau beſichtigt; man hofft, daß ſie Maßregeln in Vor⸗ 
ſchlag bringen wird, deren Anwendung den Schmug⸗ 
gel nahezu unmöglich machen ſoll. 

Der Herr Erzbiſchof von Prag, Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, wird am 17., der Herr Erzbiſchof von Ol⸗ 
mütz, Landgtaf Fürſtenberg, am 20. d. hier eintref⸗ 
fen und Tags darauf nach Rom abreiſen. Wie ver⸗ 
lautet, hat auch Se. Eminenz der Herr Cardinal-Erz⸗ 
biſchof Ritter v. Rauſcher den Enſchluß gefaßt, nach 
Rom zu reiſen, eine erſte Einladung zu dem Heilige 
ſprechungsfeſte nach Rom hat der Herr Erzbiſchof v. 
Rauſcher durch den Umſtand entſchuldigt, daß ſeine 
Anweſenheit im Reichs rathe nothwendig ſei, auch an⸗ 
dere Staatsgeſchäfte ihn gerade jetzt in Wien feſt⸗ 
halten. Se. Em. der Primas von Ungarn wird, 
wie die „A. C.“ erfährt, dieſer Tage von Gran hier 
eintreffen und, wie es heißt, nach Rom reiſen. Auch 
Biſchof Hapnald und der Biſchof von Cſanad ſollen 
De ne Degen PS 120 Sam au bt Ne die 
2 u 2 wird der rſterzbiſchof von 
Salzburg ſich ebenfalls 5 
a0 FR Neaede 1 noch im Laufe dieſes Monats 

Am 8. d. M. wurde die fäch fi 1 
Univerſität wieder eröffnet, Gh 10 10 de 
mannftädter Deputirten Jakob Rannicher entworfene 
Statut einer neuen Gemeindeordnung nebſt aus führ⸗ 
licher Denkſchrift und Begründung entgegenzunehmen. 
Daſſelbe wird vorerſt den einzelnen Publica (Stuhls⸗ 
und Stadtkommunitäten der 11 fächfifchen Kreiſe) zul 
Aeußerung übermittelt und dann wohl mit unweſent⸗ 
fung e — der ſächſiſchen Nationsuniver⸗ 

angenommen unb der All Ati 
unterbreitet werben. een 

Aus Trieſt, 12. Mai, wird telegraphiſch gemel⸗ 


det: Geſtern wurde auf der Werfte S. Marco die 
Taufe der Panzerfregatte „Kaiſer Max“ vollzogen. De 


Stappellauf findet Mittwoch ſtatt. Bei Bankier Revol' 
tella fand geſtern eine Verſammlung Gewerbetreiben⸗ 
der zur Gründung einer Gewerbebank ſtatt. 


33 55 K n 

n der Bundestags ſitzung vom 8. Mai theilt 
das Praͤſidium ein Schreiben Sr. kaiſerlichen Hohel 
des Erzherzogs Wilhelm von Oeſterreich mit, durch 
welches Hoͤchſtderſelbe zur Kenntniß der Bundes ver 
ſammlung bringt, daß er das Gouvernement der Bun- 
des feſtung Mainz übernommen babe, und das übel 
dieſen Akt aufgenommene Protokoll, ſowie die von ihm 


— — 


nung beauftragte Commiſſion, welche die abweſend⸗ 
und trauernde Königin erſetzt. Der Herzog von Cam’ 
bridge ging voraus, an feiner Seite die Gäſte Prinz 
Oskar von Schweden und der Kronprinz von Pre 
ßen: alle drei groß und ſchlank, wie die Tannen. Ach, 
wie ſehr it der Herzog von Cambridge gealtert, fe 
ich ihn im Orienk zum letzten Male geſehen! Prin 
Oskar mit ſchwarzem Bart und Kopfhaar kann feine! 
gascogniſchen Urſprung nicht verläugnen. Der Ert, 
biſchof von Canterbury ging unbeachtet vorüber; nich 
ſo die zwei Gentlemen. die ihm folgten, der Spreche! 
des Hauses der Gemeinen, dem ebenfalls ein Sceplel 
träger vorausging, und Lord Palmerſton, der an fe 
ner Seite hereinſchritt. Der Herzog von Cambridhe 
Bam wohl einige freundliche Rufe empfangen, ab 
He Palmerſton wurde den ganzen Weg entlang 40 
5 en und offenbar ſpontanen und herzlichen Chef 
egrüßt, Ach wie alt ſieht der jugendliche Staal 
mann aus, wie alt und krank! Doch ging er, ti 
aller Gicht ziemlich ſtramm einher und dankte na 
rechts und links. Er ſcheint überaus populär und 
wachte den Eindruck, als freute man ſich aufrichth, 
ihn, nach der letzten Krankheit, wieder auf den 

nen zu feben. Man wußte nicht, daß er draußen 0%, 
dem Thore mit großer Mühe aus dem Wagen geh . 
gen und daß er ſich erſt nach ſtarken Anſtrengunge 
wieder aufrichten konnte. Sein Geſicht iſt diem, 
verfallen und er hat wenig Aehnlichkeit mit dem Po 


A 


treunfertigte Eidezurkunden überreicht. — Oeſterreich 
ließ anzeigen, daß der Sectionschef im kaiſerlichen Ju⸗ 
ſtizminiſterium Or. Rizy zum Commiſſär für die Ver⸗ 
handlungen wegen einer allgemeinen Civilprozeßord⸗ 
nung ernannt worden ſei. — Von Sachſen wurde 


der Mitarbeiter Scribe's, Bayard's Saintine's, Thou⸗⸗ 
lon's, Meles villes, v. Vanderburch's, Duma's, Carmeau 
che's und vieler Anderen, iſt geſtern in Paris geſtorben. 
Er war einer der fruchtbarſten und beliebteſten drama⸗ 
tiſchen Schriftſteller Frankreichs und hat nicht weniger 


Der Handels⸗Miniſtet Graf Pıpoli gebt Montag mit 
den Prinzen nach der Inſel Sardinien, von wo aus 
dieſe ſich nach Neapel begeben, fo daß bei der Ankunft 
des Prinzen Napoleon in Neapel die ganze koͤnigliche 
Familie daſelbſt verſammelt ſein wird. Der franzöſi⸗ 


4.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — 
Bo 0 — Futterklee 140 — 1 Bene Den 130 — 

Breslau, 10. Mai. Die heutigen Preife find 
aden Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Eibe 
8 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


erklärt, daß es nicht gemeint ſei, den Vorſchlägen der als 150 Stücke hinterlaſſen, die in den meiften pariſer] ſche Prinz hat die Abſicht, feinen Schwiegervater bie]. beßer mittler. ſchlecht. 
Nürnberger See in Betreff der allge: | Theatern zur Aufführung kamen. — Der ehemalige 85 zu begleiten. Die Anſtalten zu al ae — Weizen 82 2 84 80 70 — 75 
meinen deutſchen Wechſelordnung entgegenzutreten. Erzieher des Herzogs von Bordeaux, Baron v. Da⸗ in Neapel find großartig. General Türr erhielt vom] Roggen 4 — 88 29 8 * 5 
Dem Kaſſeler Protefte am Bundestage ha⸗ mas, iſt geſtern bier feierlich beſtattet worden. Er war] Vetter des Kaifers in London eine Einladung, ihn nach! Gerte 8 36 — 39 35 32 = 34 
ben ſich angeſchloſſen die Wähler von Eſchweig, Mel⸗ einer der reinften und edelſten Charaktere der legitimi⸗] Neapel zu begleiten. Wie derſelbe aber hieher telegrap⸗ Hafer 2 225 — 28 24 22 — 23 
ſungen, Frankenberg, Nauheim und Dorheim. ſtiſchen Partei. Er war unter der Reſtauration Di- hirt hat, wird er feinen Weg nach Turin fortſetzen, 8 dür 150 Ji be) . 54 — 58 50 44 — 47 
Nach Berichten aus Kaſſel vom 12. Mai wurde viſions⸗General, Kriegsminiſter und Miniſter der aus⸗ wohin ihn dringende Geſchäfke kaufen! Et ſol nächten Sonmetapt e. = =. 2 2 — 


die Anerkennung der Verfaſſung vom Jahre 1860 von 
15 Bürgermeiſtern des Landwahlbezirkes Marburg, 18 
des Landwahlbezükes Frankenberg und ſämmtlichen 
Bürgermeiftern des Amtsbezirkes Roſenthal verweigert. 

Der bisherige, kgl. preuß. Geſandte in Petersburg, 
v. Bis marck⸗Schönhauſen, iſt am Samſtag in 
Berlin eingetroffen. 

Ein Berliner demokratiſches Blatt, die „Reform“, 
bringt folgende ſeltſame Notiz: Nachdem die Demoli⸗ 
rung der an den Fiscus übergegangenen Nolte'ſchen 
Häufer am Schiffbauerdamm Nr. 1 durch die hieſigen 
Pionnicre vollendet worden, haben die letzteren die Rui⸗ 
nen in förmliche Blockhauſer umgewandelt. Es find 
ſchuſ feſte Räumlichkeiten mit Schießſcharten errichtet 
und dieſe wieder mit Gräben, Wällen und ſogenannten 
ſpaniſchen Reitern umgeben, um dem Andringen des 
bier fingiten Feindes die größtmöglichſten Hinderniſſe 
entgegenzuflellen. Die Uebung hat den Zweck, das 
Militär vorzubereiten, Häuſer in Städten zu erobern, 
ſich darin feſtzuſetzen und deren Wiedereroberung dau⸗ 
ernd zu verhindern. Vorgeſtern nahm eine große An⸗ 
zahl böherer Officiere und unter dieſen auch Auslän⸗ 
der, die in unglaublich kurzer Zeit errichteten Verthei⸗ 
digungswerke in Augenſchein. Dieſelben ſind auch für 
den Nichttechniker inter ſſant genug, um fi der Be: 
ſchwerlichkeit einer Promenade zu ihnen zu unter⸗ 
ziehen. 

Die Berliner „B. u. H3.“ ſchreibt unter dem 11. 
Mai: Zwiſchen dem Miniſter des Inneren und dem 
Verweſer der hieſigen Polizei- Präſidentur ſollen wich⸗ 
tige Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten ſein, die 
Hrn, v. Winter wahrſcheinlich beſtimmen werden, in 
eine andere Stellung anzutreten. Namentlich wird die 
Behandlung und die Ueberwachung der hauptſtädtiſchen 
Preſſe als Grund der vorhandenen Differenzen bezeich⸗ 
net. — Von anderen Seiten wird behauptet, Herr v. 
Jagow werde das Handelsminiſterium und Graf Eu⸗ 
lendurg das Portefeuille der inneren Verwaltung über: 
nehmen. 


Krakauer Cours am 13, Mai. Neue Eilder- Hude) Agio ß. 
p. 112 verlangt, fl. p. 110 0 — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſtert. Währung fi. poln. 356 verlangt, 352 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 77 verlangt, 76 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. f. 131% vers 
langt, 120 ½ bez. — Ruſſſſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.65 
bezahlt. — Napoleond'ore fl. 10.50 verlangt, 10.46 bezahlt. — 
Bollwichtige holläpdiſcht Dukaten fl. 6,30 veri., 6.20 alk — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6. W verl., 6.18 bezahlt. — 
VPoln. Pfandbrieſe nebſt l. Coup. fl. p. 102 verl., 101%, bez. 
— Galtz. Pfandbrieſe neh lauf. Coupons in öſterr. Währung 


B —— . , 
Local⸗ und Provinzic Nachrichten. ſenden Vonpong in e 85 ½ bezahlt. 


nz \ 
— 6 tlaftungs Obligationen oͤſterreichiſcher Währung 

Sonnabend beg „ Keakau 14. Mai. 7 % eg % 2 — Ban met-wäle e en 
rie-Regiment Graf egebt, das hier garniſonirende Linieninfante⸗ Fabre usa f. österr. Währ. 84 % verl., 83%, bez. — Aktien 
Fahnenweihe. Die Seler uf das hohe milltäriſche 25 feiner der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öner r. 


Fraundreich. 

Paris, 10. Mai. Es iſt hier allgemein aufge⸗ 
fallen, daß zu dem Diner, das zu Ehren des Königs 
von Holland in Trianon Statt fand, außer dem hol: 
ländiſchen Geſandten vom diplomatiſchen Corps nur 
noch Hr. Nigra, Geſandter des Königs Victor Ema⸗ 
nuel, eingeladen war. Heute Abend um 6 Uhr emp⸗ 
ſing der König von Holland das diplomatiſche Corps. 
Später iſt Soiree bei der Prinzeſſin Mathilde und 
am Montag Ball in den Tu lerieen. — Said Paſcha, 
der bekanntlich gegen den 20. nach Paris kommt, wird 
ſich in Livorno auf einer franzöſiſchen Fregatte einſchif⸗ 
fen, die ihm der Kaiſer zur Verfügung geſtellt hat. 
Er wird ebenfalls in den Tuilerieen wohnen, und zwar 
in den Gemächern, die jetzt der König und die Köni⸗ 
gin von Holland inne haben. — Viele Präfecten ha⸗ 
ben auf Repreſſiv⸗Maßregeln gegen die von der Pri⸗ 
vat⸗Telegraphie fo häufig verübte Verbreitung falſcher 
Nachrichten ſchon zu wiederholten Malen angetragen. 
Bereits hat man im Miniſterium über dieſe Angele⸗ 
genheit Rath gepflogen, und es ſoll nun dem Miß⸗ 
brauche der elektriſchen Kraft durch ein beſonderes Ge⸗ 
ſetz geſteuert werden. — General Ulloa, der Miniſter 


„zu welcher der e u aber Se. | Waäur. 238 dert., 230 dez. 
d 5 


Excellenz der commandirende General tatıhalter in Ga 
lizien, Graf Mensdorf⸗Pouilly, hier N ſoll, wird 
auf dem Exerzierplatz an der Warſchauer Lunette abgehalten 
werden. 8 

* Unter den geſchichtlichen Stoffen, welche mit Vorliebe von 
polniſchen Dichtern und Dramaturgen bearbeitet worden, gehört 
beſonders das Leben der „Königin Hedwig von Polen“. Früher 


— 


Neucſte Nachrichten. 

Wien, 13. Mai. Se. Mijeftät der Kaiſer ift 
heute Früh von Venedig in Reichenau eingetroffen. Am 
15. d. erfolgt die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiferin 
mittelſt Separatzuges der Eiſenbahn, und zwar am 
15. bis Görz, wo übernachtet wird, am 16. bis Graz, 
von wo am 17, die Reiſe nach Laxenburg fortaerest 
wird. Die kaiſerlichen Kinder werden erſt am 20. von 
Venedig abreiſen, und ebenfalls in Görz und Graz 
übernachten. 

Von der polniſchen Grenze wird unter dem 13. 
Mai geſchrieben: Es heißt, Generalgouverneur Krzy⸗ 
Zanowski habe ſeine Entlaſſung nachgeſucht; einige re⸗ 
nitente Gymnaſſaldirectoren wurden beurlaubt, mehrere 
Warſchauer Offiziere wegen (Beſitzes?) verbotener 
Schriften verhaftet. f N 

Kaſſel, 13. Mai. General Williſen wurde An⸗ 
fangs nicht zur Audienz zugelaſſen, erhielt ſie jedoch 
nachher nach Abhaltung eines Miniſterrathes. Auf die⸗ 
ſem wurde beſchloſſen, nicht nachzugeben. In der Stadt 
herrſcht große Aufregung. Man berichtet von neuen 
Proteſtationen und Wahlweigerungen. ZN 

Brüſſel, 13. Mai. Der heutige „Moniteur beige” 
berichtet, der König hat geſtern einen guten Tag ver: 
bracht; wenn, wie zu hoffen, die Beſſerung anhält, 
wird der „Moniteur“ keine Bulletins mehr veröffent⸗ 
lichen. 5 

London, 13. Mai. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung ſagte Layatd in Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation Freemans, er glaube nicht, daß die Türken 
von den Inſurgenten geſchlagen wurden, wie Depe⸗ 
ſchen aus Raguſa gemeldet haben. 

Turin, 10. Mai. Nach Nachrichten aus Neapel 
vom heutigen Tage iſt der König geſtern dorthin zu⸗ 
rückgekehrt, wird aber heute nach Meſſina abreiſen und 
Dienſtag über Reggio wieder in Neapel eintreffen. 
Prinz Napoleon wird Mittwoch erwartet. Heute ba 
der König den Officieren des franzöſiſchen Geſchwaders 
eine Abſchiedsaudienz gegeben. Die Briganti im der 
biete des Gargano find. vollſtändig zerstreut? MT 
letzten Nacht wurden wieder fünfzig derſelben, we che 
aus den päpſtlichen Staaten über die Grenze — . 
drungen waren, bei Cividale und Ronato zürückge⸗ 
worfen. ) 1-49 

New, York; 1, Mai. Eine eff en Sei aus 
Nichmond beftärigt die Einnahme von die Sila. 
Die ſeparatiſtiſchen Blatter 9 1 5 des Nord nahme 
von New⸗Orleans nichts zu Gan ens ent⸗ 


ſcheide, weil die Armeen en Beauregard und 


ges liebliche Geſtalt der jung dahingejchiebenen Gründerin der 


bwohl ſtreng geſchichtliches 
0“ den Dichtern digte 


morgen 9 0 in neuer Einſtudirung zum dran Bene 
nerf egiſſeurs H. 


tionaltracht bildeten die drei Pas de dend, welche auch das 
hieſige Publikum das Talent der durchreiſenden Ballerine > Mi 


Die Badeſaiſon in Sjegamwniea beginnt am 20. d., die 
Schweſelbäder in Swoszewice unweit Krakau, deren Kurarzt 
nach wie vor Dr. Alexander Lech iſt, werden am 25. d. eröffnet. 
dice Krakau und Swoszowict verkehrt ein Omnibus täglich 
weimal. ee 
h In Stanislau wurde am B. d. als am St. Stanielaus- 
Tage, der Tag des 200 jährigen Beſtandes aul ed Stanislau, 
durch weiland Grafen Andreas Polocki gegründet, ſeierlichſt be⸗ 
gangen. 


Mann unter der Führung zweier Oberoſſizlere am 10. d. Vor⸗ 
mittag 11 uhr mittelft Separat Trains ben biefigen Bahnhof 
in ihre Heimath abgegangen. Die Urlauber des Jufanterie⸗Re⸗ 


iments E. H. Karl Ferdinand werden, wie wir hören, am 


„teur Tagesgeſchichte. 
Eugen⸗ Mon u — Kuſſtellung der Bauhütte für das Prinz 


ment am Bur 1 5 n 

vor K Bplage naͤchſt dem Kaiſergarten 

n de nich. Woche iff genommen. Das Legen der Grund⸗ 
dürfte das Monument aufgeftelle 8 Jahresfriſt, fo hofft man, 
* Der Quellenſinder Abbe Re 5 a i 
rreich gefunden; wie der ard hat einen Rivalen in 
N beſitzt Wien in der Person bes 30 Beitung mitgetheilt 
om, der ſich ebenfalls der Beſahi . 
rühmt und ſeine Dienſte anbietet. aufzufinden, 


Ahn ee Nictor Hugo 6, Misexaples“ publicirt gegenwärtig un⸗ 
ter dem Titel ‚Nedanioy die Warſchauer „Gazein Polska“ im 
Feuilleton. Kiloweki“ berichtet - 

e Wie der „Telegraf K et, ertränkte der In⸗ 
ſpector des weilen Gymnaſiums — * 3 — früher Uhla⸗ 
nen⸗Offigter, der Trunkſucht erde 116 — —— Tochter im 
Dnitpr und ermordete ſeine ebenfalls unmündigen beiden Sohne 
mit einem Raſiermeſſer, mit ei 9 a — Dear 

eſchoren. Bereits nach der Flu und nad: | 30, 
dan man sin Mind im Bimnier ermordet, a Ga abge: kaſſe zu beiwilligen, ſo ersucht die Kammer den Stattbalterei- 
ſchnittenem Sat im Ofen reihen gehändig 15 a Aa dieſe Summe aus irgend einem Landesfond ffüſſig zu 
örde, iſt er ſelbſt der ſcheußlichen , en. i 

— Abſicht, ap er auch feine Frau aus dem en Tarnow, 3. Mal. Die, heutigen. Durchſchnitis⸗ 
wollte. Die vier unſchuldigen Opfer brachten Gol 5 fol fo | preife waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei- 
nen nach dem Friedhof und durch freiwillige Collec hnen | zen 4.71.— Roggen 2.62 — Gerſte 2.— — Hafer 1,30 — 
ein Denkmal errichtet werden. Erbſen 4,50 — Bohnen 3.— — Buchweizen 2.— — Kukurup 


— Zwiſchen der ö ſterrelchiſchen und ſardiniſchen Poſt⸗ 
. Zune en ein Ucbereinfommet getroffen, nach wel 
chem vom 15. d en die öferreſciſch arne Woflconvention, 
weiche einſſwellen ſuspenditt war, wiede n irkſamkeit tritt, 
und werden die Beſtimmungen derſelben m — Aenderungen, 
welche in Folge der Einführung der neuen f N Währung im 
Jahre 1858 eingetreten find, bei den Ber enzen aus und 
nach allen fremdsitalieniihen Staaten — Rom und Umgegend 


_— 5 efommenen — 
Berzeiniß der nn 1 Mi. und Abgereifen 
1 | d die Herren uisbe 1 5 2 
Ar b Lad u Bobromnichi aus ene ‚Gejag, Dear; BRg- 


—— 6 1 
iſt am Hofe des Grafen v. Chambord geblieben, ein Der Turiner „Popolo d'Italia“ bemerkt von dem | 1884er Loſe 76. — Rat » Ant. 64. — pere. Met. 54 %. 
— Wien fehlt. 
beiden anderen Söhne gehören dem geistlichen Stande ausſprechen, denn es iſt gefährlicher, fi v ie 
ip „ cher, ſie zu verſchwei Staatsbahn 242. — Ereb⸗Att. 104 . — 1860er Lese 70% , A 
In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers ren nicht nur, wie wir früber berichteten, neapolitani⸗ 4 ½ pere. 97.40. — Staatebahn 530. — Gredit⸗Mobilier 847, — 
prüft worden waren und ſodann über mehrere Geſetz⸗ Zeit geſchwiegen; jetzt aber wäre Schweigen ein Vet- Haltung fest. 
| 12. Mai. Dort verzinsliche 72¼. — Bpercent. 
über den Geſetzentwurf, betreffs der Friſt für Kaſſa⸗ Armee ſicher fein können.“ Amfterdam, 12. Mai. Dort vr cen 
London, 12. Mai. Conſols 92 ½. — Lomb.⸗Disct. 3¼ 
Artikel des Geſetzentwurfs, mit Ausnahme von zweien, Veroli eine üble Nachricht. 18 Mann von Chiavones 
84.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 98.50 
deten Artikel, über folgende Abfaſſung derſelben ‚mit | Tage ſpäter ſahen ſich zwei zwiſchen Poſi, Caſamari 
A h Wäbr. 220.10 G. 220.20 W. — der Kalſer Fetdin. Nordbahn 
halb der nächſten zwei Monate, vom Tage des Erlaſſes | überlegenen Macht umzingelt und mußten ſich ergeben. a m 
Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
tionsgeſuchs gegen diejenigen der Vertheidiger verluftig, | fi ſprechen ließ. Dieſer motivirte d ug durch das 
d Kat 2 en dug 627 G. 6s n — Kronen 18.10 G. 18.14 W. — Maps 
der letzte Tag der Friſt ein Feiertag, fo wird diefelbe| fie ſeien nicht in feiner Gewalt, dagegen vermiſſe er | S., 130.75 W 
Dieſe beiden Artikel wurden nacheinander angenom- oder nachzufragen, er würde nichts entdecken. Schließlich 
Das im franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtiz | geleiftete Hülfe einen: paſſenden Anlaß der Vergeltung 
als Einheitsſtaat und führt außer Victor Emanuel nur] den freigegeben. 
Die Löſung des diplomatiſch⸗militär ſchen Knotens 
mende Angaben der Patrie dahin näher beſtimmt, daß 
Es iſt aber die Abreiſe des Erſteren das Signal zum 
— Es iſt auch von einer Reife des paͤpſtlichen Nun⸗ 
halten und der Abreiſe des Marquis Lavalette um ei⸗ 
ilk zu überbringen. Abbes Bonaparte dagegen, Vetter 
London, 10. Mai. Die officielle „Gazette“ ent: 
wird. Zur Bequemlichkeit derjenigen Herrn und Da⸗ 
Franz II., iſt dieſer Tage durch Paris nach London 
Britiſchen Geſandten nur dann geſchehen kann, wenn“ 
der Budget⸗Commiſſion zum Brrichterſtatter ernannt 
kämmerer ausnahmsweiſe geflattet, Präfentationd Ger: 
welches je =; Ankündigung der zu Gunſten des Hrn. 
bei einem Lever oder Drawing⸗ Room vorgeſtellt wor: 
gründe des erſten Erlaſſes an und verurtheilte den Ges 
— — — — — . — 
berühmte, vier Stunden lange Pacificohede halten E 
Lieſt man die Namen des Programmes, ſo er 
aber iſt, daß der Zug trotz der Namen, Titel und 
vel, nur fo hin. Die Engländer haben, nichts von 
auf welche 
allgemeinen Eindruck * gaben; von einem 
Ganze kein zuſammenbängendes Schauſpiel. Dieſe 
Kehrbeſen von einer Stube in die andere ſchlendern. 
a n. Can Chulmski aus Brzezowfa. Stanislaus Fi⸗ 
Leinfier, fo die großen Lords dahin, as wären fie in 


wärtigen Angelegenheiten geweſen. Einer feiner Söhne] Montag hier eintreffen. 
Staatsbahn 138. — 
zweiter dient in der franzöſiſchen Armee und hat ſich] in der piemonteſiſchen Armee überhand nehmenden De⸗ Credit⸗Attien 83. — Credit⸗Loſe 68 / — Böhm. Menbapn 62%. 
während des chineſiſchen Feldzuges ausgezeſchnet. Dielfertionen: „Wir müſſen eine ſchmerzliche Wahrheit aukfurt, 11 Mal. öpercent. Met. 54 ½. — Wien 80 C. — 
N i i ice Banfactien 753. — 1854er Loſe 74. — Nat.-Anlehen 627, — 
an und find der Armee in der Krim und in Afrika gen als in die Oeffentlichkeit zu bringen. Die Defer- 
fe lionen nehmen un febr erhfter Meife zu. Es deſern⸗ bea ie 44. Mel, Chluheurfes deere, Mente 2080. — 
am 9. Mai wurde zuerft Herr Palluel vereidigt, dee ſche, ſondern auch Soldaten aus anderen und felbſt Lene. 603, — Defiert. Kred. fehlt 
fen Vollmachten in der Sitzung vom 29. v. M. ge⸗ aus den venetianifhen Provinzen. Wir haben 255 Conſols mit 92 gemeldet. a 
a N 7 
entwürfe von lokalem Intereſſe abgeſtimmt. Auf der brechen. Es genügt nicht, zu ſagen, Italien ernährt ie * Mai, Credit⸗Actien 82 ½. — National⸗Anl. 
Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Berathung eine Armee von 300, ann; es muß auch dieſer | r 
i ini 74 Ä FR Met. 51. — 2 ½perc. Metall. 20/4, — Nat,» Anlehen 59 5% 
tionsgeſuche in Civilſachen. Der Präfident erinnert] In letzter Woche, ſchreibt man der „N. P. Ztg.“ — Wien — 
daran, daß in der Sitzung vom 25. März ſämmtliche aus Rom von 22. April, erhielt General Goyon aus Wien, 13, Mal. National⸗Auleden zu 5% mit Jänner: 
N ; 5 : 5 0 Coup. 84.80 Geld, 84.90 Waare, mit April⸗Coup. 84.60 Geld⸗ 
bereits a worden feien, und daß die Com⸗ Bande waren ee — Grenze gegangen und, 5 5 0 1,500 0: 
iſſion nach einer neuen Prü be wi ien, von den Fran 1% Geld, 9860 Waare, 100 fl. 103.50 G., 108. — Gali⸗ 
miſſt 2 Prüfung der beanſtan⸗ wie es ſchien zoſen aufgehoben. Wenige (ße Orundenlafunge-Oktigaionen 15% 05 819 — 10 
dem Staats rath geeinigt habe; „Art. 2. Der Kaſe und Bauce ſtehende Compagnien Franzoſen Nachts in] — der a ae e ae e . 200 fl. Derr. 
ſationsſuchende iſt gehalten, den Zulaſſungserlaß inner- ihrem detachirten Quartieren von einer ihnen viermal ö 
. zu 1000 fl. CM. 2280.— G. 2292.— W. — der Galt: Karl⸗ 
an gerechnet, der Gegenpartei in Perſon oder in ih⸗J Der franzöſiſche Capitän fand indeſſen an Ebiavone, ee zu 200 fl. Ge Dige. mit Einzahlung 238 50 ©. 
rem Domizil zuzuſtellen; ſonſt wird er feines Caſſa⸗ der die Expedition befehligte, einen Mann, mit dem 100 Gulden Judd. W. 11090 G. 111.— W. — London, für 
ä ch den fol feiner. 18 L 10 Pfd. Sterling 13190 G. 132.— W. — K. Münzdukalen 
denen die Anzeige hätte gemacht werden ſollen. Alle] Verſchwinden feiner 18 Leute, welche doch wohl die] Pn 95 5 N 
oben erwähnten Friſten werden als voll gerechnet. ft] Franzoſen gefangen hielten. Der Capitän verſicherte, 1044 W * — 2 er ir et — 
22 * . 
bis zum folgenden Tage verlängert. Die Monate feit wenigen Tagen 12 der Sbg. Ghlavonk er. 5 
werden nach dem Gregorjaniſchen Kalender gerechnet.“ ſuchte ihn, unter feinen Truppen Umſchau zu halten 
men, worauf der ganze Geſetzentwurf einſtimmig vo⸗ aber bedeutete er ihn, er würde für jede den Piemon⸗ 
tirt wurde. Hiermit ſchloß die Sitzung. teſen von den Franzoſen wider ihn heimlich oder offen 
gen redigirte Annuaire diplomatique frangais ift erfi | ſuchen und finden. Nach dieſen Erklärungen ließ der 
jetzt erſchienen. Es behandelt zum erſten Male Italien] Bandenführer zum Aufbruch blaſen, die Franzoſen wur: 
noch den Papſt und den Fürſten von Monaco als Ita⸗ 
lieniſche Souveräne an. 
in Rom, ſchreibt man der Köln. Zt., wird durch ei⸗ 
nige allerdings noch nicht als unumſtößlich hinzuneh⸗ 
General Goyon noch einige Tage laͤnger in Rom und 
Marquis Lavalette einige Tage länger in Paris bleibt. 
Aufbruch des Anderen, und das Ende dieſes Monais 
ſcheint der letzte Termin für dieſe Winkelzüge zu ſein. 
tius, Monfignore Chigi, nach Rom die Rede. Dieſelbe 
würde ihn nicht lange von ſeinem hieſigen Poſten fern 
nige Tage vorhergehen, wahrſcheinlich, um dem heiligen 
Vater den richtigen Schlüſſel zu dieſer confuſen Polis 
des Kaifers, iſt geſtern von Rom hier eingetroffen. 
Großbritannien. 
hält die Ankündigung, daß die Königin in dieſem 
Jahre weder Levers noch Drawing⸗Rooms abhalten 
men, welche auf Reiſen bei auswärtigen Höfen vorge: 
geren. Man ſchreibt ihm eine beſondere, jedoch noch] ſtellt zu werden wünſchen (was durch die betreffenden 
nicht t iſſi .— Herr Devinck fol von] B 0 
— — 80 dieſe Herren und Damen früher zum engliſchen Hoſe m 
worden fein. — Geflern kam die Appellation der Ga⸗ Zutritt erhalten haben), iſt diesmal dem Lord = Ober: 
zette de France gegen das zuchtpolizeigerich liche Urtheil, ke 8 
tiſicate an jene Ladies und Gentlemen zu verabfolgen, 
Pelletan eröffneten Subſcription über fie verhängt wurde] welche (verböte es nicht das Trauerjahr) der Königin 
zur Verhandlung. Das Gericht nahm die Erwägungs⸗ 
Bae den wäre. 
ranten der Gazette de France zu 500 Fr. Geldbuße Italien. 
und einem Monat Gefaͤngniß. — Frederic de Couicy,, Aus Turin, 8. Mai wird der KZ. !gefchrieben : 
trait, das vor kurzem die illuſtrirte Zeitung brachte. Gemeinen hat, obwohl die Herren den Hut auf dem 
Es ift noch nicht zwölf Jahre her, daß ich ihn ſeine Erle um a au de inte Brummen 
i [wirkte die Sache an ſich, die Perſoͤnlichkeit an ſich. 
börte, während welcher er das Glas Waſſer nicht be Bortfeghng folg.) 5 
rührte. Ob er das heute noch könnte? 
a 6 der 
man glauben, man habe einen Aufzug en 
Sbakelpeareſchen Tragödie vor ſich gehabt; Thatſache 
bunten alten Trachten nichts Tragiſches, nichts großes, 
ja nichts Imponirendes batte. Die ganze Proceſſion 
dem Theatrali'chen ; ; f 
en, das die Franzoſen bei ſolchen Ge⸗ 
an auszeichnet, und nichts von der militäriſchen 
ſtüme und Unisor die Deutſchen ſehen, ſobald Go: 
den Eindruck, den b auftreten. Man hatte nur 
ich iar nicht die Rede. Die Ein⸗ 
i . 
zelnen fielten ſich nicht zur Schau . 
Sceptergänger z. B., die ihre Scepter auf den Schul: 
tern trugen, gingen ſo hin, wie Bediente, die 7 7 
n Frankreich wären fie erſt ins Tyeater gegangen 
um zu fehen, wie man das macht. So 5 va. 
chlafröcken. Und troß alle dem halte Alles zuſam⸗ 
mengenommen etwas Feierliches, wie es das Haus der 


N. 6627. Licitations⸗Ankündigung (3732. 3) N. 3782 pr. Kundmachung. (3764. 1-3) 
Am 26. Mai 1862 wird bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ Ludwig Nagy recte Farkas György wegen Bank⸗ 
zirks⸗Direction in Tarnow die Licitation zur abgefon: notenfälſchung in Unterſuchung iſt am 27. April l. J. 
derten W der Religionsfondsgüter in Bierowka aus der Haft in Peſth entſprungen. Die Perſonsbe⸗ 
(3767. 3) J mit Niepla und dann Chrzastéwka auf die Dauer] ſchreibung deſſelben iſt: Alter 30 bis. 31 Jahre; Ge⸗ 
von acht Jahren, drei Monaten und ſieben Tagen, d. i.] burtsort Rimg, Gömöxer⸗Komitats, letzter Aufenthalt 
vom 24. Juni 1862 bis Ende September 1870 abge⸗ Ofen, Taban Nr. 34; Religion: reformirtz Stand: le⸗ 
halten werden. : dig; Beſchäftigung: außer Banknotenfälſchung keine; 
Die Nutzungs⸗Objecte dieſer Religionsfonds⸗Güter] Größe: 5 Schuh, 4 Zoll, Geſicht länglich, mager; Ge⸗ 
beſtehen: a ſichtsfarbe: blaß, die Haut rein, Haare dunkelblond, ober 
A, Auf dem Religionsfondsgute Bieröwka mit Niepla ;|der Stirn ſchütter; Stirn hoch; Augenbraunen blond; 
a, in Grundſtücken, wovon: Naſe länglich, dünn, regelmäßig; Mund proportionirt; 


4. 235 Joch 1480 Oe Acker, Zähne gut, Schnur⸗ und Backenbart blond; 11 6 9 
polniſch, 


Amtsblatt. 


Groſze Auswahl 


modernen Rock⸗ und Hofen- Stoffe, 

für ganze Anzüge, Damen⸗Mantille, Pique⸗ und Seiden⸗ 

weſten — Kameelgarn⸗Zwirn und Pique⸗Stoffe für leichte 
Anzüge, namentlich ſogenannte 


rußiſche Leinwand 


von 55 kr. bis 1 fl. ö. W. pr. Wien. Elle 
empfiehlt die Tuch⸗ und Modewaarenhandlung 


(3769. 2-6) Zipser ꝙ Gruchol, 
Lemberg, Kathedralplatz Nr. 29. 


Nr. 3685. pr. Kundmachung 

deß galiziſchen Statthalterei-Präſidiums. 

Ueber die Activirung der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 
in Krokau und der Kreisbehörde in Wadowick. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 

höchſter Eniſchließung vom 19. November v. J. an⸗ 

zuordnen geruht, daß die Oberſte politiſche und abmi⸗ 
niftrative Leitung des Königreiches Galizien und Loder 


merien mit dem Großherzogthume Strafau und den 4 „ 1560 „ Gärten, Kennzeichen keine; ſpricht ungariſch, deutſch 
Herzogthümern Auſchwitz und Zator in den — 5. 39 „ 142 „ Wieſen, etwas franzöſiſch und italieniſch. . ’ Wiener - Börse - Bericht 
eines in Lemberg reſidirenden General- Gouverneur J. 2 „ 230 „ Teiche, Kleidung zur Zeit der Entweichung: ſchwarz verbräm⸗ vom 12. Mai orie 


ter ungariſcher Rock, ungariſches Beinkleind, ungarifher 


Zuſammen 282 Joch 212 U f 
Hut, wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 


vereinigt, und dieſem zwei don einander unabhängige 
b. in der Propinationsgerechtſame; 


politiſche Landesbehörden in Lemberg und Krakau WM 5 3 oa 


taates. 


terſteht werden. : : - c. in der Benützung der vorhandenen Wohn: und gebracht, daß k. k. Behörden wegen ſchärfſter Invigili⸗ POTTER, 
Die Antsmirkfamfeit der zu ergeben pere Wirthſchaftsgebäude. rung guf dieſes gefährlichen Individuum angewieſen wur⸗ A >: au 5% für 100 66. wi nr 
behörde in Krakau bat dit Kur he 7000 etma⸗ B. Auf dem Religions fondsgute Chrzgstöwka: den und von Seite der k. k. priv, öfferr, Nationalbank] Bom 8 zu 5% für 100 . 85.30 85.50 
ligen Krakauer Kreis, dann die Kre vs — 0 Aut: a. in Grundſtücken; wovon: Idem Zuſtandebringer des Farkas alias Nagy eine Be⸗ Metalltgues zu 57 für 100 f ie e eee 
now und Sandez zu umfaſſen, woß nen The k. k. a. 125 Joch 951 Oe Acker, lohnung nach umſtänden bis zu vier Tauſend Gulden! dite. „ 4½ % für 100 . 4 30 04 80 
Landed Befärnft je ip = 7 6. 21 „ 297 „ Wieſen, öſterr. Währ. in Ausſicht geſtellt worden ſei. die mit Berlofung v. g. D 
In Anbabnung des Uebe ges zu dleſtt Elutich⸗ 7. 19 „ 27 „ Vutweiden, 4 Den ſpäteren Nachrichten hat Nagy die franzöſiſche N 8 — fie — 1 —.— vs 
tung der life Verwaltung, geruheten Seine k Zuſammen 165 Joch 345 DI eidung angelegt und wurde in einem breitkrämpigen] Como-Rentenſcheine zu 42 L. austr.. . 10.78 17.— 
Ayehulifce Majeſtät die Einrichtung einer Statthalter b. iR beson sen u : Hute besch. REN. B. Der Kronländer. en 
5 iſſi und die b kon, o. in der Benützung der vorhandenen Wohn- un f e i⸗Präſidium. Grundenflaßunge „Obligationen 
daeh dann ee r f. egen in Made 154775 i WMirchſchaftsgebäude. Lemberg, am 9. Mai 1862. 5 5 au 5 . 100 l.. . 587.0 8850 
ihrem vorbeſtandenen Wirkungskreiſe und Amts bereiche Hiebei wird bemerkt, daß der mit 23. Juni 1862 se een 65 fee — N e ns 91.50 
anzuordnen 5 8 en f 1 Niepl N. 2915. E d 5 K t. (3749. 1-3) | von Siken zu 5% für 100 S 85.— 82 80 
jeſe k. i⸗ i ie di > dem Meligionsfondsgute Bieröwka mit Niepla J 105 . „„ [von Tirol zu 576 für 100 4. 60.— 97.— 
Diefe k. k. Staubolterei⸗Commiſſion, ſowie die Bee OC. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej. Ri i 3,75 92. 
k. Kreisbehörde in Wadowice, tritt mit dem 29. Mai 13 — Koretz = Garnetz um... szem do publiczngj wiadomosci, # w zadosy6 255 5755 e e ap . a 2 en 
1862 in Wirkſamkeit. | x: e e n a terkoen, uczynieniu prosbie p. Stanislawa ks. Jabfonow- „en Temeſer Banat 5% für 100 l. 7275 73.58 
Dieſes wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Al de „ = „ > skiego de pr. 12 grudnia 1861 do J. 22172 na ir ins s 100 100 . . 24.— 25.— 
Kung Bra daß die k. k. Statthalterei⸗Com⸗ e) 27 1 16 7 Halden dene sumy 4000 zip. w monecie srebrnj von Stebenb. u. Bukowina zu 80%. für 100 . Jam 2 705 
wiſſion n Hinkunft die politiſche Sf äſts⸗Verwaltung 5 1 24 1 Erbſen, TZECZacE) kurant polski wraz z przynalesytoscia- iR et i e u 
in dem zugewieſenen Amtisbereiche nach dem Wirkungs⸗ 2 4 „ ' mi p. Stanistawowi ks. Jablonowskiemu przeciw En = dit Dante vr. St. 847.— 840.— 
kreiſe der k. k. Statthalterei in Lemberg, mit Aus- 8 1510 er „ Bohnen, p. Sebastyanowi Balwanskiemu przyznand), do- 700 8 u Handel und Sewerde zu 
nahme einiger der Letzteren vorbehaltenen Angelegenbeis 10 1 8 17 e zwala sig egzekucyjng sprzedaz publiczna realno-] liber. öfter. Cetomptt- Geſelſch. zu 500 b 8. W 625 8 * 
ten, zu verſehen has, Bear dem Religionsf nde us Ch stöwka sei pod Nr. 76 Dz. VIII. now. (Nr. 79 Gm. VL der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 Kam... 2384 2200 
e 3 ö 2 ondsgute Chrae daw.) m. Krakowa polozonej, a wedlug ksiggi gl. ber Staas⸗Giſendahn-Geſelſch zu 200 fl. EM. 
Von dem k. k. Statthalterei⸗Präſidſum. a) 17 Kores — Barnes Winterweizen, Gm. VI. vol. nov. 4 pag. 576 n. 8 bär. p Sb od RETTET URN . J72 50 273 50 
Lemberg, am 5. Mai 1862. b) 5 x ad 5 3 styana Balwanskiego wiasnej, ktörato 8 rzedaz —— See e 1 300 1. ! I * 
3 36 77 3 5 erſte, w tutejezym c. k. Sadzie krajowym w termi- [ber Theisb. zu 200 fl. GM. mit 140 fl. (70%) Ein. 1 — 5 
4 7 85 a er nach: e ezerweai dnia 17 lipca 1862 ber „ Centr. Ital. Gi. | 
N. 3685. i - 4 ” . zawsze o godzinie 10téj zrana, pod nastepujgcemi enbahn in . Währ. oder 500 Fr. 
Obwieszczenie. f) 1 7 16 7 Erbſen, warunkam odbytg e 3 pP pP ) 10 L sn lee, enerıeie 283.— 84 — 
C. k. galic. Prezydyum Namiestnietwa. 8 heran A 7 ee 1. Za ceng wywolania stanowi sig wartose tejze FF ie 180 fl. 0% Vale ee bar 237 — 2337.50 
. . . 2 . — „ - 2 IF 8 2 » 4 1 DIR 
I 8 — i en. — zurückgelaſſen hat, welcher nach dem wirklichen Befunde n lien F Ne 200 f N. We 5 W 8 
w Krakowie 1 45 wodowéj w Wadowicach. gegen Reluirung übergeben werden wird. Boslnass ta.na.-pierwazyäh a Sch Auch es öfters. loyd in Triefl_ zu 500 fl. CM. . . 238.— 239.— 
Jego © k. ara ska me Tages! . Die Lleitationsbedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗ Bine; den 1 0 5 4. © Beben ie er Fang al Keitenbrüde zu 500 fl. E M. 400 — 402 — 
postanowieniem 2 dnia istopada r. 2, najla- | Bezirks-Oirection in Tarnéw eingeſehen werden. 2 Chee 5 y 1 j sprzedang niebedzie. | Min Danpiwühls Wetten » @efehf@a/i zu 
skawiej rozporzadzie, aby najwyäsza polityczna Die weſentlichſten find; hee kupna majacy zloy przed rozpoeze-| " fl. oͤnerr W Abr 302.— 305. 
i administracyjna wladza krölestwa Galicyi i Lo-] 1. Der ene des einjährigen Pachtſchillings ciem lieytacyi Jako zaklad do rgk komisyi BE RR" e l 5 Penn 
d ielkiem kei Krakowsk 0 0 licytacyjnej 10% ceny szacunkowej w okrag- 1,0Aheia .in.0M [ür ION E... e 
domeryi wraz z wielkiem sigetwem Rrakowskiem beträgt für das Religionsgut Bieröwka mit Niepla 10 ) 257 3 ) '98- | Mationalbanf } 10jAhrig zu 5% für 100 1 99 — 90 50 
i keigstwami ern i Zatorem byla w reku 1270 fl. für das Meligionsfondsgut Uhrzastöw- ) 15 125 zla. gotöwka, lub w publicz- ] auf 6M. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91 — 
rezy dujacego we wowie jeneralne © Guberna- ua 636 fl. Caution in der Hohe des halb- nyc ” obligecyach, dlugöw Panstwa, lub tea ber n au 5% für WÄR am em 
tora, a temu podporzadkowane zou, wa pod- jährigen Pachif ums zu leiſten, die Pachtzinsraten Ma N 0 ER ler Walt. Kredit Güdalt G. .. 1 45 für 100 1 92 9 
wiadne a niezawisle polityczne rzady krajowe we find vierteljährig decurſive zu zahlen. Nedla die J Bu Babe i W — — 
Lwowie i w Krakowie. a 2. Die Patronatsguslagen, die Grund: und Hausſteuer ri 8 6 80 Ah 101 2. bie 6 ca oer a »Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
Zakres czynnosci nowego politycznego rzadu ſowie die dem Pachtgeber vorgeſchriebene Einkom⸗ e Be ne lug a ö war- . * 3 rung. Win 35.— 13.20 
j ri | 5 i ( ' ö . fi ‚efellid. Ew. 8 
krajowego w Krakowie ma sig Toztigga6 na ne menfteuer träge der pachkgebende Fond, die Übrigen |  zatrzyma sig w 600 22 N en pong. Tiefer Stall anllihl iu 100 J. W. . 478 1980 
Krakow, terazniejez obwöd rakoweki i obwody Steuern und Laſten hat der Pächter zu tragen. ene köw lieytacyi 7 = 2 6 — 
rzeszowski, tarnowskl i sandecki, zus ezynnof| 3. D und E 0 nia Warunko! ysacyl. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 37.— 
an K > Die Herftellung und Erhaltung der Gebäude liegt Reszte warunköw przejrzeé 5 2 1 37 50 
urzedowa Namiestnictwa 1 ma sig ogra- dem Pächter ob. | 25 4 e Przejrzec mozna w tutejszo- . en CW. ER 9 — 
10 present przjtcie | = tego urzgdzenia 5 un a ae Jallev, „Co sig tyczy ciezaröw bipotecznych, podatköw dein 105 75 eee eee N 
polityczhej administracyi, raczyl oraz Jego c. k. die Ertragsfähl feit des Pa Scbeſertes 15 W i innych obowigzköw na tej realnosci cigzacych, St. Genet, au „ r =” . 
apostolska Mose rozperzadzie najtaskawiej usta- ſtent ihm die Stagteverwaltung Die Ergentrung dis odséla sig chęc kupna majgeych do e. k. urzedu Be u — ere 2 7 3— 
nowienie komisyi namiestnieze) w Krakowie, tu- Vertrages in Ausſicht. hipoteeznego i poborowego. Äkt oszacowania moze | keglebich 7 1 % b e e 25.— 2550 
dziez prowizoryezne przy wröcenie wladzy obwo- w tutejszéj registraturze bye przejrzanym. ET. 1550 15 75 


5. Bis zum Beginne der mündlichen Verhandlung wer⸗ 


den auch ſchriftliche gehörig verſiegelte mit der Stem⸗ Bank⸗( Platz-) Sconto 


dowéj w Wadowicach, z dawniejszym swym za- 
175 f Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 2½ 


110.50 110.75 


kresem ezynnosci i okregiem urzedowym. r. verſehene u 0, Wa: i wıador \ 1 7 
Wepomniona e, k. komisya ven dee W Kra- 8 45 I ee 10% ® nych, zus tych wierzycieli hipotecznych, ktörzy — a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30. 110.26 111.— 
; legte MER LIRPEDEN: o dniu 10 lutego 1862 pret e 40 hipo- Panburg, für 100 MB. 346... . in...» 9.— 98.25 
kowie ı c. k, wladza obwodowa w Wadowicach Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. RI; Br Pretensye B shwafg enden, für 10 Pfd. Sterl, 5%. 131 80 132 
rozpoezynajg dziatalnoge 2 dniem 29. Maja b. r. Krakau, am 25. Aptil 1862. teki wniesli, tudzie2 tych, ktörymby uon Wala garie, für 100 Frante 3 . . . Eli — 65 10 
Co sig podaje 2 tym dodatkiem do ogölnej wis- —— 8 — - obeena zupelnie nie, lub téz niedos® 8 do- Cours der Geldfortem- 
domosci, is na przyszlos6 komisya na iestnicza | 3. 374. giv. Ediet. (3759. 1-3) ręczong zostala, do rak untanowioneßt uratora Durchſchnitts-Gour Letzter Goure, 
wenRrakonie wykonywae ma w przy defelenym Wem k. k. Begirsamts ale Orrichte zu Leajek |, osobie p. adwokata Dra Salachtowinieg0, - D 9 ae 
okregu urzedowym polityezng administracyg Mee] wird bekannt gemacht“ daß Wee de abr eben Und ne ene e p, ee inch Rrhk do-| galſerliche MünjDutaten. 630 — — 428 6% 
dlug zakresu dzialania e. k. Namiestnictwa we dem Wohnorte nach unbekannten Moſes Stern Hr. Felix danym zostaje, niemnie magisträ miasta Krakowa. „ vollw. Dukaten. —— —— 9 8 
Lwowie, wylaeznie niektörych temuz pozostawio- Zieba durch feinen Bevollmächtigten Hen. Landes⸗Advo⸗ raköw, dnia 14 kwietnia A0 raptßba — 2 — — — — 10 18 13 
nych eg : E Waal katen Dr. Lewicki ar Bine: inge des pre ————————17 — Sade Smperiale 2 — 2 — 4 2 115 
2 * ” . Y „ w 215 2 F e — — 
Od Prezydyum o amjestnictwa 25. November 1861 3 egen Zahlung der Wech 13.961. jud. Ediet. (3756. 2-3) Silber 130 80 130 35 130 65 


zw, dnia 5 maja 1862. 

Laon, 9 Vom k. k. Bezieksamte Kenty als Gerichte wird 
der mit ſeinem Amtsſite zu Kenty domicilirende Herr 
k. k. Notar Victor Brzeski, vom 1. April d. J. ange: 


fangen zum k. k: Gerichtscommiſſär behufs Vornahme 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“. 


Abgang: 


hat, weßhalb auch zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Angelegenheit mit dem bezirksgerichtlichen Beſcheide vom 
12. Mätz 1862 3. 374 bie Parteien zu der am 17. 


N. 6788. Kundmachung. (8768 8) S 10 Uhr V f $. 183 lit. a. der S 5 
| September 1862 um hr Vormittags abzuhal⸗ der im 8. ſtsſach t. O. bezeichneten Acte in : 
8 b 30 Min. Nachm.; 
Tabak i tenden Tagfatzung unter der Strenge des . 25 der G. Verlaſſenſchaftsſachen, für alle in den nachſtehenden Drts- | von Krakau nac Wien 7 Uhr Früh, 3m HUT 3 
zyriec) im ee ae u 4 80 O. mit dem Beiſatze vorgeladen wurden die Vorſcheift gemeinden, 5 8 8 über 8 A e — 
des §. 23 der G, O. zu beobachten. . Nowawies ad Kanczuga, nach und bis Sjejafowa 3 Mir 30 Min. Rachm; — 


nach Rjes;öw 6 Uhr 15 Min Hl; — nach Lem⸗ 
berg 9 Uhr 30 Min. — 4 Sa uhr dt Min. Vorm. ; 
— nach Wie liczta Auer 10 uta i 

von Wien nad . 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends f 

von Hftran nach en Uhr Vormittags. 

von Granica nach h stzalowa 6 uhr 30 M. Früb, 11 Uhr 
27 Min. Vormittags, 2 Ubr 15 Minuten Nachmittags. 

von 23400 26 5 nach Granica 11 Uhr 16 Min. Vocmitt, 
1 Upr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends 

von gene nach Krakau i uhr 40 Min. Radmitt. 

von rg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mir 


nuten Abends. 
in Krak Ankunft: 
* au von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr 45 
linuten Abende; — von Breslau und Warſchan 
b uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends: — 


der öffentlichen Concuexenz mittelſt Ueberreichung ſchriftli⸗ 
cher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber, welcher 
die für das h. Aerar günſtigſten Bedingungen ftellt, ver⸗ 
liehen werden. 

Der Verkehr betrug im J. 1861 an Tabak 63,764 


Pfd. im Werthe von 2667 fl. 76 hg an Stempel: 


2. Nowawies ad Osiek, 

3. Kanczuga, 

4, Bielany, 

5. Malec, 

6. Starawies görna, 

7. Starawies dolna, 

8. Leki, 
vorkommenden, der Gerichtsbarkeit dieſes k. k. Bezirks- 
gerichtes zufallenden Verlaſſenſchaftsacten beſtellt, wovon 
auch ſämmtliche Intereſſenten zur weiteren Richtſchnut 
verſtändigt werden. b f 

Kenty, am 8. April 1862. 

Beobachtungen. N 


Aenderung der 


)iefem gemäß wird zur Vertretung des dem Auf: 
enthaltsorte nach unbekannten Belangten auf ſeine Ge⸗ 
fahr und Koſten ein Curator in der Perſon des k. k. 
Notars Hrn. Felictan Polanski in Legajek aufgeſtellt, 
und ihm dieß durch das . e 9 Diet 8 
i a geben, daß er entweder den aufge ellten Vertreter u. 
marten aer EI ne ermögen Clämpaimartz, wu bie face Berpanbtung e, een Be 
der Nachweiſung der Großjährigkeit, dem obrlgkeitlichen anzuweiſen, oder dem Gerichte einen andern Fin Folgen 
Sitten⸗ und Vermögenszeug niſſe und dem Vadium von namhaft zu machen habe; widrigenfalls er Bafsuimell 
100 fl. oder dem bezüglichen Kaſſa⸗Erlagsſcheine verſehe⸗ der Verabfäumung alles deſſen ſich ſelbſt beiz n 
nen ſchriftlichen Offerte find bis einſchließig 26. haben würde. x 
Mai 1862, 6 Uhr Abends bei der k. k. FinanyBeziepg.| Lezajek, am 12. März 1882. 
Direction in Wadowice zu überreichen. FN 

Der Erträgniß⸗ Ausweis, ſowie die näheren bade 


. Speeiſiſ ch j 
: f 2 „Direction in Wa- Richtun inungen Wärme im von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 6 Uhr 27 Min. 
niſſe find bei der k. 1 ran b. k. Ft. Feuchtigteit u g und Staͤrke Zuſt and . euft Laufe d. Tage Abends; — von Ries % 7. uhr 40 Min. Abende; — 
dowice und bei der Hilfsämter⸗Directio es Windes der Atmosphäre n en Be von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Nbr 54 Min, 


u ; „achmitt.; — von Wieliczka 6 uhr 40 Min. Adends. 
in Rzeszöw von Krakau I1 uhr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krafau 9 uhr 30 Minuten früh, 9 Uhr 


15 Minuten Abends. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: 


nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzuſehen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 26. April 1862. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Weſt miitel 
Ein | 


7 


＋ 104 4-1 
Nebel Regen * — 


— 


Anton Rother. 


